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52. Jahrg. 


Halpttadie werden zurüdverlent.. 


Mostau — Angora — Nanking — Delhi. 


Der Zuſammenbruch dreier großer Kaiſerreiche kennzeich⸗ 
net eine gemeinſame Nebenerſcheinung der dortigen Revo⸗ 
Intionen: die Verlegung der Hauptſtädte jener Welt⸗ 
reiche in alte, von 250400 Jahren verlaſſene Sitze. Der 
Eroberer von ®onftantinopel, dem „Zweiten Rom“, der 
Hauptſtadt des byzantiniſch⸗griechiſchen Kaiſertums, Moham⸗ 
med II., hatte Angora, das bis zum Aufang des fünf- 
zehnten Jahrhunderts die Zentrale des Türkenreiches bil⸗ 
dete, ſeiner Vorzugsſtellung beraubt. Kemal Paſcha erhebt 
es heute abermals in dieſen Rang. Nanking, das bis 
zum Ausgang des vierzehnten nachchriſtlichen Jahrhunderts 
die größte Stadt der Welt geweſen iſt, hörte damals auf, die 
Reſidenz der Himmelsſöhne zu ſein. Der Hof zog nach 
Norden. um dort aus nächſter Nähe den unaufhörlichen 
Kampf mit den Nomadenhorden beſſer überwachen zu kön⸗ 
nen. Seute kehrt der Mittelpunkt des Chineſen reiches wie⸗ 
der von Peking nach Nanking zurück. Bis zum Ende des 
Hebzehnten Jahrhunderts war Moskau die Zarenſtadt 
der Ruſſen, die von dort aus ihr ſiegreiches Vordringen 
über Wolga und Ural hinaus in Fluß brachten. Peter der 
Große hat 1717 das Antlitz des Moskowiterimperiums für 
volle 200 Jahre gen Weſten gekehrt, und mußte, genau in 
derſelben Weiſe, wie es die Sultane und die Bogdokhane 
aus ähnlichen Beweggründen getan haben, ſeine Hauptſtadt 
in entſprechender Richtung, bis an den Rand des Reiches 
verſchieben. Heute wird die Metropole St. Petersburg, 
die als „offenes Fenſter nach Europa“ gedacht war, ihres 
Vorrangs enutkleidet. Das Zentrum kehrt auf den alten, 
hiſtoriſch und geopolitiſch gerechtfertigten Platz zurück. 

Dieſer Vorgang iſt gewiſſermaßen mit der 1920 erfolg⸗ 
ten Verlegung der Hauptſtadt des Britiſch⸗Indiſchen Kaiſer⸗ 
tums von Kalkutta nach Delhi, der einſtigen Metro- 
pole der Großmoguls von Hindoſtan, in eine Reihe zu 
ſtellen. Etwas Gemeinſames und Großes läßt ſich aus 
dieſem gleichzeitigen Wiederaufleben der nationalen Brenn⸗ 
punkte des politiſchen Lebens aller vier Rieſennationen 
Euraſtens ahnen! Die hiſtoriſche Literatur unſerer allzu 
bewegten Zeiten verſteht dieſe Erſcheinungen noch nicht ge⸗ 
nügend zu würdigen. Und doch liegt ihre hochpolitiſche 
Bedeutung als Wegweiſer für die kommenden Dinge 
nuf der Hand. 5 Man 

Die Wiederbelebung Moskaus, Angoras und 
Nankings erfolgte auf revolutionären, dieſenige von 
Delhi auf evolutionärem Wege. Aber, ob friedlich, oder 
in Menſchenblut gebadet, gehen die vier größten Mittel⸗ 
punkte des Alten Kontinents Aſien⸗Europa ſamt und ſon⸗ 
ders dem gleichen Endziele entgegen: fie deuten den Weg 
an, auf dem die Völker dieſer Metropolen ihre alte 
Kampfrolle gegenüber unſerem zerbröckel⸗ 
ten Abendland wieder aufnehmen. Mag auch 
das Khalifat als geiſtige Oberleitung des Iflams verſchwun⸗ 
den jein: die Levante, der türkiſch⸗arabiſche Nahe Orient, 
moderniſiert ſich raſch und verrät das Beſtreben, ſich von 
neuem gegen uns zuſammenzurotten, wenn auch unter einer 
. die unſerem Zeitalter beſſer angepaßt erſcheint. 
Völker ſpinnt deutlich feſte Fäden zwiſchen den tapferen 
Bergſcht 8 Jrans und Arabiens, bis nach den 
— 5 bes Saba Aghaniitang und den Sandwüſten Agyptens 
Baterchens n hin. Mögen auch die Thronzierate des 
nicht — Zaren und die Kuppeln der Byzantinerkirchen 
Ei rüstet nicktgenz — die unermeßliche ruſſiſche 
Mittel. und 8 nichtsdeſtoweniger dazu, um das uneinige 
ſchütten Die e mit ſeinen Sandſtürmen zu über⸗ 
er uſſenſteppe droht, ſich immer mehr politiſch 
. Ichs die Bol zubreiten. Die akute Fremdenfeindſchaſt, 
den Eh tn ds er des gärenden Indiens und des ſieden⸗ 
r 5 Ausfüh bon heute zur Schau tragen, erübrigt weis 
— 5 hrungen darüber, in welcher Richtung das Stre⸗ 
5125 u eamten Politik jener vier Völkerkreiſe erfolgen 
ee urch den Verluſt von Finnland und dem Baltikum, 
der pro, Polen, Beßarabien und dem Karsgebiet ſtieg 
bis Sr des Kernrufjentumg im Ruſſenreich 
2 a Prozent, und durch den Abfall aller Provinzen 
en Bogdokhanenreiches ftieg der Prozentia der Er z⸗ 
inefen bis auf volle 100 Prozent. 

4 Die Rückkehr der leitenden politiſchen Zen⸗ 
ralen jener aſiatiſchen Völkerkreiſe, ausgerechnet nach 
den Stätten, in denen die Erinnerung an die glanzvollſten 
Seiten ihrer Nationalgeſchichte nie erloſch, ſagt uns den 
Anbruch einer Auferſtehung der alten politi⸗ 
ſchen Gefahr voraus, die unfer kleines Europa im Zeit⸗ 
alter der Mongolen. Tataren, Mauren, Sarazenen und 
Türten im Laufe eines halben Jahrtauſends glatt zu ver⸗ 
* drohte. 
as allmähliche Wachstum dieſer Gefahr wird den In⸗ 
2 der Weltgeſchichte im zwanzigsten und einundzwanzig⸗ 
ſten (Vebrbandert nach Chriſto bilden. Im nächſten 
We har lite werden nicht mehr vier Dutzend Meinftaaten, 
wie um loten Kampf von 1914—1019, einander gegenüber 
ſtehen, ſondern wenige Fonfolidierte Weltteile, aus zuſam⸗ 
mengeballten Raſſenföderationen beſtehend: die Levante, 
der Ferne Orient, die Indiſche Welt, der Japa⸗ 
niſch mala iſche Archipel, Amerika, Auſtra⸗ 
lien, und — die kleine weſtaſiatiſche Halbinſel diesſeits der 
Weichſel und der Donau, genannt Europa. Der Verluſt 
der wirtſchaftlichen und kulturellen Vorherrſchaft des Abend⸗ 
landes über die ganze Welt iſt nach menſchlichem Ermeſſen 
kaum noch abzuwehren, ebenſo wie die Induſtrialiſierung 
und Militarifierung der erwachenden Nationen des alten 
Aſieus unmöglich von uns aufgehalten werden kann. Die 
Völker politik wächſt in die Ausmaße der Raſſen politik 
hinein. Die Staaten politik wird zur Politik der Kon⸗ 
tinente, wie ſie es ſchon in den Zeitaltern eines Dſchin⸗ 
giſthan, Timur, Salaheddin, des faiferlihen und des päpſt⸗ 
lichen Rom oder auch des Heiligen Römiſchen Reichs deut⸗ 
‚her Nation geweſen war, 


Die Wiederkehr einer Entwicke⸗ 


lung, von der wir ernſtlich zu befürchten haben, daß der wei⸗ 
tere Verlauf der Dinge auf der großen Weltarena Tv 
ſchnell vor ſich gehen wird, daß unſer in erbärmlichen 
fruchtloſen Reibereien vertieftes Europa keine Zeit 
haben wird, die Abwehr rechtzeitig vorzube⸗ 
reiten. Dr. von Behrens. 


Urteilsverlündung im Schachty⸗Nrozeß. 


Moskau, 6. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Schachty⸗Prozeß wurden 11 Angeklagte zum Tode 
verurteilt. 34 ruſſiſche Angeklagte erhielten Gefängnis: 
ſtrafen von 1 bis 10 Jahren. Der Deutſche Badſtie⸗ 
ber erhielt wegen angeblicher Beſtechung ein Jahr Ge⸗ 
fängnis mit Bewährungsfriſt, während die bei⸗ 
den anderen deutſchen Angeklagten Otto und Meyer 
freigeſprochen und ſofort entlaſſen wurden. 


Wechſel im deutſchen Generalkonſulat 
Poſen. 


Der Generalkonſul des Deutſchen Reiches in Poſen, 
Philipp Vaſſel, wurde in gleicher Eigenſchaft zum Leiter 
des Generalkonſulats I. Klaſſe in Smyrna berufen. Zu 
ſeinem Nachfolger wurde der Vortragende Legationsrat im 
Auswärtigen Amt und bisherige Chef der Rußlandabtei⸗ 
lung, Lütgens, ernaunt. Herr Vaſſel wird bereits in 
den nächſten Tagen Poſen verlaflen. 5 

Mit dem ſcheidenden Generalkonſul verliert die deutſche 
Minderheit in Polen, zu der nach dem Spruch des Haager 
Gerichts ſelbſtverſtändlich auch die Reichsdeutſchen gehören, 
einen Mann, der ihr nicht nur mit dem Verſtande, ſon⸗ 
dern auch mit dem Herzen zu dienen wußte. General⸗ 
konſul Vaſſel hat es — unter wertvoller Aſſiſtenz ſeiner 
verehrten Gattin — ausgezeichnet verſtanden, gegenüber 
allen Schichten der Bevölkerung die ſeltene Güte und 
Lauterkeit ſeines Weſens zu offenbaren und auf der ſo er⸗ 
worbenen perſönlichen Kenntnis perſönlicher, Verhältniſſe 
die ihm vertraute „Kunſt des Möglichen“ auszuüben, 
deren Möglichkeiten für einen Poſener Generalkonſul in 
mannigfaltiger Hinſicht naturgemäß begrenzt erſcheinen. 
Die aufrichtigſten Wünſche begleiten den ſcheiden⸗ 


den Vertreter des Deutſchen Reiches, der auch in ſeinem 


Verhältnis zu den polniſchen Staatsbehörden 
ſtets den beſten Willen an den Tag legte, nach ſeiner 
neuen Wirkungsſtätte im wärmeren Süden. 


Billigung 261 : 134. 


Berlin, 6. Juli. (Eigene Meldung.) Die politiſche De⸗ 
batte im Reichstage hat geſtern nachmittag damit ge⸗ 
endet, daß mit 261 gegen 134 Stimmen der Antrag 
angenommen wurde: „Der Reichstag billigt die Regie⸗ 
rungserklärung und geht über alle anderen eingebrachten 
Anträge zur Tagesordnung über.“ 

Gleichzeitig mit dieſem Billigung s antrag war ein 
Vertrauens antrag der nationalſozialiſtiſchen Fraktion 
eingegangen, der natürlich nicht ernſt gemeint war, 
aber nach bewährtem parlamentariſchem Rezept die Regle⸗ 
rungsparteien zwingen ſollte, ſich offen für oder gegen die 
Regierung auszuſprechen. Dieſer Vertrauens antrag, 
den der Alteſtenausſchuß zuließ, war ſicher weiter⸗ 
gehend als der Billigungs antrag. Trotzdem erzwang 
die wenig bekenntnisfreudige Mehrheit zunächſt die Abſtim⸗ 
mung über den Billigungs antrag, der eine weitere Ab⸗ 
ſtimmung über den nationalſozialiſtiſchen Vertrauensantrag 
ausſchließt. Dieſes Kneifen der Regierungsparteien vor der 
Verantwortung iſt ſelbſtverſtändlich nicht minder un⸗ 
ehrlich, als der gegenteilig gemeinte Antrag der Hitler⸗ 
Leute. Die neue Regierung hat alſo kein Vertrauen 
erhalten, ſondern nur eine Billigung ihrer Regie⸗ 
rungserklärung, die als ein recht farbloſes Referentenpro⸗ 
gramm von jedermann akzeptiert werden kann. 


Targoviſte. 
Ein Milliarden⸗Skandal. 


Das Bukareſter Strafgericht hat die Unterſuchung in 
einem außerordentlich peinlichen Fall von Petroleum⸗ 
betrügerei en begonnen. Es handelt ſich um den Ver⸗ 
kauf der bisher in Staatsbeſitz befindlichen Petroleum⸗ 
felder von Targoviſte an eine engliſche Petroleumgeſellſchaft 
auf Grund gefälſchter Dokumente. Es wurden Konzeſſionen 
für die Ausbeutung von wertloſem Gelände von Bauern 
gekauft und im Regiſter an Stelle dieſes wertloſen Geländes 
petroleumhaltiges, dem Staat gehörendes Terrain, einge⸗ 
tragen. Der Staat erlitt dadurch einen Schaden von drei 
Milliarden Lei. Es ſind bereits mehrere Perſonen ver⸗ 
haftet worden, darunter ſämtliche Mitglieder der Direktion 
der Petroleumfelder von Targoviſte ſowie mehrere In⸗ 
genieure. Im Verlaufe der Woche werden weitere Ver⸗ 
aftungen in Bukareſt erwartet. Mehrere hervorragende 
Politiker ſind in die e verwickelt und ſtehen in 
dem Verdacht, ſich an dem großen Schwindelunternehmen 
beteiligt zu haben. Der Fall hat in ganz Rumänien großes 
Aufſehen erregt. f 8 


„Bekanntlich hat ſich geſtern der Diktator Polens, Joſeph 
Pilſudſki, zu längerer Kur ausgerechnet nach Tar⸗ 
goviſte in Rumänien begeben. Da kommt er gerade 
zure 
die Meinung zu ſagen. 


cht, um auch den rumäniſchen Petroleumſchiebern 


Im 


Pilſudſti wird verteidigt. 


„Die Sprache eines geraden und heldenmütigen 
Herzens“. 


Die amtliche „Gazeta Poznanſfka i Pomorſka“ 
brachte geſtern unter der Überſchrift „Das 
Programm des Marſchalls Pilſudſki“ folgenden 
offenbar amtlich inſpirierten Artikel, in wel⸗ 
chem die ſcharfen Redewendungen des Mar⸗ 
ſchalls in ſeinem bekannten Interview entſchul⸗ 
digt und Schlüſſe über ſein weiteres Programm 
gezogen werden. Man tut dort ſo, als wäre der 
rumäniſche Erholungsurlaub kaum nötig und 
ſchreibt: 8 


Die letzte Unterredung, die Marſchall Pitkſudſki 
einigen Vertretern und Korreſpondenten der Hauptſtadt⸗ 
und Provinzpreſſe gewährt hat, hat ein ſehr lautes 
Echo nicht allein bei uns im Lande, ſondern auch im Aus⸗ 
lande gefunden, beſonders in dem mit uns benachbarten 
Deutſchland, in Frankreich, England, Rumänien und 
Jugoſlawien. Daß die Rede des Marſchalls weit über die 
Grenzen unſeres Staates hinaus ausklingen wird, konnte 
man vorausſehen (und trotzdem wurde der Abdruck 
nicht verhindert? D. R.) mit Rückſicht auf die in ihr ent⸗ 
haltenen formulierten Wendungen darüber, wie ſich die 
Verhältniſſe im gegenwärtigen Kabinett geſtalten werden, 
auf welchen Grundlagen ſich die Zuſammenarbeit zwiſchen 
Regierung und dem Marſchall ſtützen wird und wie weit 
die Befugniſſe des neuen Miniſterpräſidenten, Profeſſor 
Bartel, reichen werden. (Dies alles hat viel weniger inter⸗ 
eſſiert, als der intereſſante Einblick in das Innenleben des 
Marſchalls, der bei dieſer ſenſationellen Ausdrucksweiſe 
möglich wurde. D. R.) . ; 


Die mehrwöchentliche Krankheit des Mar- 
ſchalls hat dazu beigetragen, daß die Initiative der Regie⸗ 
rung, die ſich auf die Autorität ihres Chefs ſtützt, eine 
Unterbrechung erfahren hat. Nach der Wiederher⸗ 
ſtellung feiner Geſundheit ſprach der Marſchall in der ihm 
eigenen militäriſchen Art (5, hart und klar, ohne ſich abs 
ſtrakter Redewendungen zu bedienen. (Das kann man wohl 
behaupten! D. R.) Nicht zum erſten mal übrigens 
hört man von Marſchall Pilſudſki ſo ſcharfe Bemer⸗ 
kungen über die Konftitution und die Sejmarbeiten, Ein 
Mann, deſſen ganzes Leben dem höchſten und heiligſten Ziel, 
mit ganzer Seele dem geliebten Vaterland zu dienen, ge⸗ 
widmet, war, der alle ſeine Gedanken, alle feine Bemühun⸗ 
gen auf das Wohl des Volkes konzentriert hat, hat das 
Recht. nach ſeinem geraden und heldenmütigen Herzen zu 
ſprechen. Marſchall Pilſudſki hatte bemerkt, daß die Zu⸗ 
ſammenarbeit des Sejm mit der Regierung die er⸗ 
wünſchten Früchte nicht getragen hat (der Marſchall hat 
gerade dieſe Zuſammenarbeit gerügt! D. R.), während das 
Leben immer mehr Probleme aufwirft, die notgedrungen 
eine raſche Löſung erfordern. Und zu dieſen Problemen ge⸗ 
hören vor allem: die Anderung der Verfaſſung und der 
Wahlordnung, die Steuerreform, die Erhöhung der Ber 
amtengehälter, — Forderungen, die im Zufammenhang mit 
der Stabiliſierung der Valuta ſtehen und viele andere drin⸗ 
gende und wichtige Sachen. 3 


Aus den Darlegungen des Marſchalls kann geſchloſſen 
werden, daß er die gegenwärtige Lage, in der ſich der Prä- 
ſident der Republik befindet, für ſein hohes Amt und 
ſeine rieſigen Aufgaben nicht geeignet hält, daß der Re⸗ 
gierungschef bei der Erfüllung feiner hohen Funk⸗ 
tionen von den verſchiedenſten bureaukratiſchen Tätigkeiten 
abgehalten wird und endlich, daß die Arbeitsmetho⸗ 
den des Sejm (cf. „der Straßendirnen“!) nicht deſſen 
großen Zielen entſprechen und die Zuſammenarbeit mit der 
Regierung erſchweren. Der Marſchall iſt daher entſchloſſen, 
eine Anderung in der Struktur des polniſchen Staates 
einzuführen, die nach feiner überzeugung das Staalsleben 
der Republik ſanieren und zur Stärkung des demo: 
kratiſch⸗parlamentariſchen Regimes in Polen führen 
würde (2). Bei dieſem Entſchluß iſt es nicht ſchwer vorauszu⸗ 
ſehen, daß die nächſte politiſche Saiſon in Polen ſehr belebt 
ſein wird; während der Herbſtſeſſion des Sejm werden viele 
wichtige Arbeiten in Angriff genommen werden. Von ganz 
hervorragender und aktueller Bedeutung iſt die Verſiche⸗ 
rung des Marſchalls, daß die Regierung aktiv ſein, und 
das Kabinett freie Hand haben muß. Dieſe Verſicherung 
wird zweifellos in der weiteren Geſtaltung unſerer inneren 
und äußeren politiſchen Verhältniſſe, ſowie in einem engeren 
Kontakt zwiſchen dem Kabinett und dem Marſchall, wie auch 
in der künftigen Geſtaltung des Verhältniſſes zwiſchen Seim 
und Regierung ihren Ausdruck finden. Für jede weitere 
Aktion übernimmt der Marſchall die volle Verantwortung, 
indem er ſagt: 


Bei jeder ſchwereren Kriſis ſtehe ich dem Herrn 
Präſidenten als Kabinettschef zur Ver fügun g, als ein 
Mann, der kühn die Entſcheidung auf ſich nimmt und ebenſo 
mutig die Konſequenzen aus ſeinen Entſcheidungen zieht.“ 


Die Botſchaft hör' ich wohl 
allein mir fehlt der Glaube! 


Eine Abmilderung des Eindrucks, den die ſtarken Worte 
im Ausland gemacht haben, verſuchte der neue Miniſter⸗ 
präſident Bartel in einer Unterredung mit dem Ver⸗ 
treter der amerikaniſchen „Chicago Tribune“. Er 
betonte, daß die neue Regierung keinen Syſtemwech⸗ 
Jet bedeute, äußerte ſich dann optimiſtiſch über die Handels⸗ 
bilanz und verſicherte ſchließlich, daß auch die Minderheiten⸗ 
politik des bisherigen Kabinetts fortgeſetzt werden würde. 
Dieſe nicht allzu verheißungsvolle Formel ergänzte Bartel 
dann durch den weiteren Satz: Die neue Regierung werde 
ſich bemühen, die Spannung in der Nationalitätenirage 
durch weitere Maßnahmen zu mildern. 


—— ä — 8 


= 


einer ganzen Reihe von Staatsverträgen bewirkt. 


Krone. 


der „gute Ville“ 


zur nachbarlichen Verſtändigung. 


Unpolitiſche, aber trotzdem wertvolle Bekenntniſſe 
des „Kurjer Poznaäſki“. 


Der Berliner Fob.⸗Korreſpondent des 
„Kurjer Pozuanſki“ wird bekanntlich wegen 
einer unverſchämten Außerung über den greiſen 
Reichspräſidenten von den amtlichen Stellen 
boykottiert, was die ſprichwörtlich bekannte 
„polniſche Höflichkeit“ ſeiner Poſener Redaktion 
nicht hindert, ihn weiter ſeine reichlich blinde 
Wut an der Spree austoben zu laſſen. Dieſer 
geſittete Mann begleitete den am vergangenen 
Sonnabend erfolgten Rücktritt des Berliner 
polniſchen Geſandten Olſzowſki mit ſolgen⸗ 
dem Kommentar: 


„Am Sonnabend verläßt der polniſche Geſandte Ol⸗ 

* Berliner Poſten nach fünfjähriger 

mtszeit, um nun Herrn Roman Knoll Platz zu 
Nicht mit Unrecht gilt Berlin als einer der 


peinlichſten polniſchen Auslands poſten. 


Man muß dort die Augen offen haben, die Nerven ſind au⸗ 
gel annt, und der Geiſt hat ſchnell und konſequent zu ar⸗ 
beiten. Auf dieſem Poſten darf man ſelbſt den ſüßeſten 
Einflüſterungen kein Gehör geben, da ſelbſt die geringſte 
Unvorſichtigkeit eine unwiderrufliche Kataſtrophe 
hervorrufen kann. Auf ſolchem Poſten hat Herr Olſzowfki 
fünf Jahre geſtanden. Seine Tätigkeit in Berlin war nicht 
gezeichnet von . Feuerwerkerfolgen, die der 
Popularität und einer billigen Reklame einbringlich ſein 
können. Von Anbeginn handelt es ſich hier um eine ſtille, 
aber ſchwere Arbeit, eine Arbeit ohne große Aufmachung, 
um eine ſehr undankbare Arbeit. Es iſt ein großes Ver⸗ 
za des Herrn Olſgowſki, daß ſich das offizielle 
Polen in letzter Zeit Deutſchland gegenüber richtig 
eingeſtellt hat. Herr Olſzowſki hat Warſchau über 
manche Dinge die Augen geöffnet. Es hat es ſchließ⸗ 
lich davon zu überzeugen vermocht, daß eine Politik ein⸗ 
ſeitiger Zugeſtändniſſe den deutſchen Appetit nur vergrößert. 
Die Deutſchen ſchätzen nicht die Friedfertigkeit, die Ritter⸗ 
lichkeit und den guten Willen (wie ſie etwa in der Emigra⸗ 
tion der Hunderttauſende Deutſcher aus Polen zum Aus⸗ 
druck kam! D. R.) Für ſie ſind das Zeichen der Schwäche, 
die ſie dazu bewegen, ſofort den Angriff zu verſtärken, in 
Anpaſſung an die Lehren Schliefſeus und Moltkes. Der 
— K reicht die Hand zur Verſöhnung (wo denn?), da 
muß man ihn noch ſtärker ſchlagen. Die Deutſchen erkennen 
nur die Macht an und haben Bewunderung übrig für die 
Staaten, die auf ihre Anpreiſungen und Verſprechungen 
nicht reagieren. 

Wollen wir uns einmal ins Gedächtnis zurückführen, 
was in Deutſchland vor fünf Jahren nach der Teilung 
Oberſchleſiens vorging. Denken wir an jenen Feldzug 
des Zornes und der Wut, an die Verwünſchungen und 
Drohungen und Beleidigungen. Erinnern wir uns der 
ahlloſen Ränkeſpiele gegen Polen, der diplomatiſchen 

ktionen in London, Paris, Moskau und Genf, der Bildung 

der Regimenter der „ſchwarzen Reichswehr“, der gegen 
Polen gerichteten öffentlichen Proklamationen von Poli⸗ 
tikern und Staatsmännern, der gehäſſigen Artikel und Aus⸗ 
geh in der eigenen und der gedungenen (?) 
ausländi Den Preſſe, und erinnern wir uns überhaupt all 
der deutſchen Bemühungen, die darauf gerichtet waren, 
33 zu erſchrecken und völlig zu vernichten. (Etwa an die 
9 Polens vom Zarenjoch. D. R.) Wenn wir uns 

die Geſchichte der letzten fünf Jahre vor Augen führen, 
dann werden wir begreifen, welch ſchwere und verant⸗ 
wortungsvolle Arbeit der Geſandte Olſzowſki hier zu leiſten 
hatte. Er hat poſitiv zur Regelung der rechtlichen Be⸗ 
giehungen zwiſchen Polen und Deutſchland beigetragen. 
Is Schöpfer der Genfer Konvention und vorzüglicher 

Kenner des internationalen Rechts, hat er den Abſchluß 
) Das 
Übergewicht feiner Verdienſte liegt auf dem Gebiete der 
Neutraliſterung der deutſchen Machenſchaften. Das geſchah 
in aller Ruhe. Die Deutſchen ließen kein Mittel außeracht, 
mit dem ſie Polen ſchwächen konnten. Wenn die Drohungen 
und Verwünſchungen wirkungslos blieben, dann verſuchten 
e es mit überredungen und Bitten. Der Ge⸗ 

andte . hörte geduldig zu, lächelte höflich, ließ aber 
en geſteckten Weg nicht aus den Augen. Denn die deutſch⸗ 
5 eich . au 81 . . vollſter 
g möglich. r denken nicht daran, den 
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Neue Handelsabkommen. 


Warſchau, 6. Juli. In der nächſten Zeit ſollen Verhand⸗ 
lungen über den Abſchluß von Handelsabkommen zwiſchen 
Polen und den Staaten Südamerikas: Chile, Peru, 
Braſilien, ſowie mit Mexiko aufgenommen werden. Das 
Miniſterium für Induſtrie und Handel bereitet gegenwärti 
das Material für die Verhandlungen vor und ſammelt au 
Material zur Aufnahme von Verhandlunegn mit Italien 
über den Abſchluß eines neuen Abkommens, da Italien 
neue Kongingents- und Zollforderungen geitellt hat. 


Prinz Feſſal König von Sprien? 


Einem in Damaskus erſcheinenden Blatt zufolge er⸗ 
wägen die franzöſiſchen Behörden nunmehr ernſt⸗ 
lich die Kaadidatur des Prinzen Feſſal, eines 
Sohnes des N Ibn Saud, für die ſyriſche 
8 Das Blatt meldet, die britiſchen amtlichen Stellen 
ftünden dem Plan günſtig gegenüber. Sie verlangten 
nur, daß Feſſal die Nedſchd⸗Nationglität und jeden Anſpruch 
auf den Thron des Hedſchas aufgebe, und daß nach ſeiner 
Thronbeſteigung Freundſchaftsverträge zwiſchen Syrien, dem 
Irak, Transjordanland und Paläſtina abgeſchloſſen werden. 


Die Aufforderung der Kleinen Entente 
an Heſterreich. 


Antwort Oeſterreichs: 
Keine Bindung ohne Deutſchland. 


(Von beſonderer öſterreichiſcher Seite.) 
Wien (UTA), Anfang Juli. 


Nach der jüngſten Tagung der Kleinen Entente 
in Bukareſt haben ſich die Außenminiſter Dr. Beneſch, 
Titulescu und Dr. Marinkovic in verſchiedenen 
Unterredungen in vielfach bemerkenswerter Weiſe ge⸗ 
äußert, wobei die Leiter der Außenpolitik der drei verbünde⸗ 
ten Staaten gewiſſe Momente der Offentlichkeit gegenüber zu 
formulieren ſuchten, die allerdings im großen und ganzen be⸗ 
kannte politiſche Tatſachen betrafen. Am bemerkenswer⸗ 
teſten war vielleicht eine geradezu kategoriſche Auf⸗ 
. die der jugoflawiſche Außenminiſter Dr. 
Marinkovie an Oſterreich richtete, ſich an der Bildung 
eines größeren Wirtſchaftsgebietes zu beteiligen. Es er⸗ 
ſcheint mit Hinblick auf dieſe Aufforderung notwendig, die 
Stellungnahme Sſterreichs gegenüber der Kleinen Entente 
zu präziſieren. R 

Die Baſis der Kleinen Entente beruht ihrem Weſen 
nach in einer Gegenſeitigkeitsverſicherung 
zur Wahrung des territorialen status quo. Alle drei 
Staaten haben mit einer Reihe beſtimmter Gegnerſchaften 
zu rechnen, wobei allerdings als entſcheidendes Moment 
ür dieſes Bündnis die Tatſache in Rechnung zu ſtellen iſt, 
aß jeder dieſer drei Staaten verſchiedene Gegner 
hat und das einigende poſitiye Intereſſe nur gegenüber 
einer Macht beſteht, gegenüber Ungarn. Laſſen die 
Unſtimmigkeiten mit der erſten Gruppe von Staaten etwas 
nach, jo erſchlafft ſofort das dieſes Bündnis haltende Band, 
und es bleibt als Bindemittel lediglich die Gegnerſchaft 
gegen Ungarn übrig. Die mitteleuropäiſche Politik Ita⸗ 
liens, das ſich in ſeiner jugoſlawiſchen Politik als Haupt⸗ 
ſtützpunkt Ungarn ſucht, hat die Mitglieder der Kleinen 
Entente etwas näher aneinauder gebracht. Dieſer Konſta⸗ 
tierung einer für die drei genannten Staaten entſchieden 
erfreulichen Tatſache mögen die jüngſten internen Beratun⸗ 
gen der drei Außenminiſter gedient haben, wenn auch, wie 
natürlich, dieſes im Vordergrund ſtehende Thema in eine 
Reihe von Programmpunkten, wie zum Beiſpiel feſteres 
und ſelbſtändigeres Auftreten gegenüber den Großmächten, 
la } wurde. 

erade hier zeigte ſich das Bedauern der Mitglieder 
der Kleinen Entente über die Tatſache, daß mit dem Ein⸗ 
tritt Deutſchlands in den Völkerbund ſozu⸗ 
ſagen eine Reaktivierung des Konzertes der Mächte ſtatt⸗ 
fand, wonach die jeweils bedeutſame Rolle, die die Tſchecho⸗ 
ſlowakei oder auch Jugoſlawien in der überſtaatlichen 
Genfer Konſtruktion ſpielte, zu Ende war. Aus dieſem 
Bedauern entſtand wohl die Einſicht und der Wunſch, der 
in den verſchiedenen Unterredungen der Außenminiſter 
zum Ausdruck kam und dahin ging, die Politik der drei 
Staaten möge für die Bildung größerer Wirt⸗ 
ſchaftsgebiete eintreten. Daran ſchloß ſich die Auf⸗ 
E an Sſterreich, ſich an der Bildung dieſes größe⸗ 
ren Wirtſchaftsgebietes zu beteiligen. 
Der Zug nach dem Werden größerer Wirtſchaftsgebiete 
iſt in der heutigen Zerriſſenheit Europas, dieſer Vielheit 
kleinerer und mittlerer Gebietskörperſchaften, nur zu er⸗ 
klärlich. Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Dr. Beneſch 
und ſeine Kollegen von der Kleinen Entente haben nun in 
dieſer Idee einen Vorläufer in der Perſon des ehemaligen 
öſterreichiſchen Außenminiſters Dr. Mataja, der im 
Jahre 1925 dieſe Meinung unter dem Titel der Schaffung 
von Preferenzzöllen protegierte, damals aber ge⸗ 
rade an dem Widerſtand von Dr. Beueſch und in wei⸗ 
terer Folge an dem Englands ſcheiterte. 

Die Entwicklung iſt ſeither vorgeſchritten; der Boden 
mag vielleicht reifer geworden ſein. Allerdings haben die 
Staatsmänner der Kleinen Entente eine Tatſache ver⸗ 
geſſen, daß es wohl noch ſehr großer Arbeit der Mitglieder 
der Kleinen Entente bedürfen wird, um ſich ſelbſt wirt⸗ 
ſchaftlich näher zu treten, geſchweige denn, daß die Zeit für 
eine wirtſchaftliche Union für die Kleine Entente 
ſchon gekommen wäre. Was die unter ſolchen Umſtänden 
alſo nur ſehr hypothetiſche Einladung an Oſterreich be⸗ 
betrifft, ſo wird ſie, wenn ſie 9 ſollte, gewiß ſehr 
ernſt überprüft werden. Eine ſolche Einladung darf 
aber die Tatſache nicht aus dem Auge laſſen, daß Oſterreich 
der zweite dentſche Staat Mitteleuropas iſt, und daß 
dieſer Staat alle ein * 9 Bindungen ablehnen muß, an 
Ber u in gleicher Weile das Deutſche Reich be⸗ 
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Wenn den Außenminiſtern der Kleinen Entente die 
Bildung größerer Wirtſchaftsgebiete wirklich ſo außer⸗ 
ordentlich am Herzen liegt, jo iſt ihre ahlehnende Hal⸗ 
tung in der Frage einer Vereinigung der beiden deutſchen 
Staaten Mitteleuropas wenig begreiflich; denn auch 
der Zuſammenſchluß Sſterreichs und Deutſchlauds dient 
dieſer notwendigen allgemeinen europäiſchen Politik, wie fie 
ſich die Mitglieder der Kleinen Entente für ihre beſonderen 
Zwecke im kleineren Kreiſe zurechtgelegt haben. Ein 
ers gemeinſames deutſches Wirtſchaftsgebiet kann von 
en mittelſtaatli en Anrainern nur begrüßt werden, da ein 
ſolches Gebiet eine wirklich tragfähige Grundlage für die 
Schaffung des neuen notwendigen Begriffes Mitteleuropa 
bildet. Unter dieſem Geſichtspunkt betrachtet iſt es 
wünſchenswert, daß die noch vor drei Jahren abgelehnte 
Erkenntnis der Unfruchtbarkeit kleiner und mittlerer 


Autarkien nun auch in den verantwortlichen Kreiſen der 


Kleinen Entente Platz gewinnt. Die Vorausſetzungen, 
unter denen man aber gegenwärtig an die Löſung dieſer 
H 5 . 5 3 1 
f unen daher, ſoweit ſie Oſterreich und Deutſchland 
betreffen, wohl ſchwerlich zum Ziele führen. . 105 


Der engliſche Kulturkampf. 


Das greife Oberhaupt der engliſchen Kirche, der Er z⸗ 
biſchof von Canter bury der ſich noch im Laufe die⸗ 
ſes Jahres zur Ruhe ſetzen will, hat ſich entſchloſſen, den 
Kampf um das neue engliſche Gebetbuch 
weiterzuführen und die ablehnende Entſcheidung des 
Parlaments einfach außer acht zu laſſen. In dieſem 
Sinne ſollen nun die engliſchen Biſchöfe inſtruiert werden, 
nach Beſprechung mit den ihren Diözeſen zugehörigen Pfar⸗ 
rern das Gebetbuch allgemein einzuführen und auf die Ent⸗ 
ſcheidung des Parlaments keine Rückſicht zu nehmen. 

Dieſer Entſchluß des Erzbiſchofs, der ſehr weitgehend iſt, 
wird in engliſchen Kirchenkreiſen als der erſte Schritt 
zur Entſtaatlichung der Kirche angeſehen, und 
dürfte für das ganze Leben des engliſchen Volks bedeutſame 
Folgen haben. i 


Aus dem Flugzeug ins Meer geſtürzt. 


Unerklärlicher Todesſturz des belgiſchen Bankiers 
ö Löwenſtein. 


Paris, 5. Juli. Der ſo ſchnell zu einer internationalen 
Börſenberühmtheit gelangte belgiſche Finanzmann Alfred 
Löwenſtein, der ſeine Geſchäftsreiſen ſtets in einem 
eigenen, ſehr luxuriös ausgeſtatteten Flugzeug unternahm, 
iſt, wie dem B. T.“ gemeldet wird, geſtern abend beim Uber⸗ 


frregen des Armelkanars aus ſeinem Apparat ins Meer 
geſtürzt. 

Löwenſtein befand ſich auf der Reiſe von London nach 
Brüſſel und wollte anſcheinend während der Fahrt die 
Toilette aufſuchen. Statt der Toilettentür öffnete er jedoch 
die Ausgangstür der Kabine und ſtürzte ſo ins Waſſer. 
Die Beſatzung des Flugzeuges — Löwenſtein führte, wie 
gewöhnlich, auch zwei Stenotypiſtinnen und einen Diener 
mit — bemerkte den Unfall erſt einige Zeit ſpäter, als der 
Bankier nicht mehr von der Toilette zurückkam. Das Flug⸗ 
zeug landete daher in der Nähe von Dünkirchen, um von 
dem Unfall Meldung zu erſtatten. Dann ſetzte es ſeine 
Reife nach dem Flugplatz St. Inglevert bei Calais fort, da 
es infolge der Dunkelheit Brüſſel nicht mehr erreichen 
konnte. 

„Paris⸗Midi“ erklärt, daß die Nachricht von dem Un⸗ 
glücksfall Löwenſtein in Pariſer geronautiſchen Kreiſen 
große überraſchung hervorgerufen hat, weil es wäh⸗ 
rend des Fluges infolge des ſtarken Luftdruckes ſehr ſchwer 
ſei, die Kabinentür zu öffnen. Wenn ſich alſo Löwenſtein 
tatſächlich in der Tür getäuſcht habe, ſo hätte er an dem 
großen Widerſtand ſofort ſeinen Irrtum bemerken müſſen. 
Es werde daher nicht für unmöglich gehalten, daß Löwen⸗ 
ſtein Selbſtmord begangen hat. 


Kursſturz an der Berliner Börſe. 


Die Nachricht von dem plötzlichen Tod des bekannten 
belgiſchen Finanziers Löwenſtein verurſachte an der 
Börſe große Beunruhigung. Es kam beſonders in 
internationalen Werten, in denen man Verkäufe des Aus- 
landes beobachten wollte, zu ſcharfen Kursrückgängen. In 
erſter Linie wurden Kunſtſeidenwerte, an denen Löwenſtein 
bekanntlich maßgebend intereſſiert war, in Mitleidenſcho!! 
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Die Ozeanflieger in Irland. 


Die „Bremen“⸗Flieger Köhl, Fitzmaurice und 
v. Hünefeld ſind Dienstag abend mit dem Flugzeug 
„Europa“, von London kommend, auf dem Flugplatz 
Baldonnel eingetroffen, von dem ſie am 12. April zu 
ihrem berrühmten Flug nach Amerika aufgeſtiegen waren. 
Etwa 6000 Perſonen hatten ſich auf dem Flugplatz einge⸗ 
funden und begrüßten die Flieger mit wildem Jubel. 

Bei der Landung des Flugzeuges „Europa“ auf dem 
Flugplatz Baldonnel waren anweſend Präſident Cos⸗ 
grave, der deutſche Generalkonſul Dr. v. Dehnſchmidt, 
die Miniſter des iriſchen Freiſtaates und hohe Offiziere des 
Heeres und der Polizei. Auch die Gattin des Majors 
Fitzmaurice war mit ihrer kleinen Tochter erſchienen. 
15 Flugzeuge des iriſchen Freiſtaates waren nach der 
Dublin⸗Bucht geflogen, um den atlantiſchen Fliegern das 
Geleit zu geben. Die Menge brach in ſtürmiſche Zurufe aus, 
als ſie mit der „Europa“ in Sicht kamen. Das deutſche 
Flugzeug beſchrieb zwei Kreiſe und kam dann herunter. Als 
es den Boden berührte, durchbrach die Menge die Schranken, 
Mädchen winkten mit re und Männer warfen ihre 
Hüte in die Luft. Sie liefen hinter dem Fahrzeug her, 
während es auf dem Boden entlang der Halle zurollte. Als 
es hielt, erſchien als erſter Major Fitzmaurice, dem 
Hauptmann Köhl und Baron v. Hünefeld folgten. Alle 
drei konnten ſich von den herandrängenden, bochrufenden 
Menſchenmaſſen kaum retten. Nach der offiziellen Begrü⸗ 
zung wurde den Gäſten auf dem Flugplatz Tee gereicht. 
Hierauf begaben ſie ſich nach Dublin, wo ſie ebenfalls 
begeiſtert empfangen wurden. 5 


die Rettung der Lund borg⸗Gruppe 
immer mehr erſchwert. | 


Oſlo, 6. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Nach Meldun⸗ 
gen aus Hammerfeſt hat das italieniſche Flugzeug 
„Marina 1“ am Donnerstag nachmittag einen Flug von 
Tromfve zum Nordkap unternommen, um nach Amundſen 
zu ſuchen. Der Nas verlief ergebnislos. Am Donnerstag 
abend ſtieg die „Marina“ abermals auf, um die Suche nach 
dem franzöſiſchen Flugzeug abermals fortzuſetzen. Wie aus 
Spitzbergen berichtet wird, ſteht man auf dem Standpunkt, 
daß die Durchführung einer Rettung für den Reſt der No⸗ 
bile-Mannſchaft immer ſchwieriger werde. Je weiter man 
in den Juli hineinkomme, um ſo geringer würden die Mög⸗ 
lichkeiten einer Landung auf dem Eiſe. Man iſt der Mei⸗ 
nung, daß die Rettung nur noch von Eisbrechern 
erfolgen kann. Andererſeits liegt die Möglichkeit vor, daß 
die Lundborg⸗Gruppe in die Nähe von Feſtland getrieben 
wird und dieſes erreichen wird. 

Nach den letzten Meldungen iſt der Eisbrecher „Kraſſin“ 
jetzt auch feſtgefroren. 


Babuſchkin zurückgekehrt. 


Oſlo, 4. Jult, Wie gemeldet wird, tft am Mittwoch um 
10 Uhr Babuſchkin mit feinem FI aß nach fünftägiger 
Abweſenheit zu dem Eisbrecher „Ma u n“ zurückgekehrt. 
Auf ſeinem Fluge hatte er mit ſtarken Winden zu kämpfen, 
die ihn zum Niedergehen zwangen. Das Flugzeug iſt un⸗ 
beſchädigt. Der Flieger und feine Gehilfen find wohlauf. 


Die deutſchen — die beiten Flieger 
ſagt der britiſche Vize⸗Luftmarſchall. 


Am Montag gab die Union der vier iriſchen Provinzer 
den Ozeanfliegern in Hotel Cecil in London ein Feſt⸗ 
baukett. Als Vertreter der britiſchen Regierung war der 
Vizeluftmarſchall Branker und als Vertreter des deut⸗ 
ſchen Botſchafters Botſchaftsrat Dieckhoff erſchienen. 

Branker wies in ſeiner Rede auf die große Leiſtung der 
drei Flieger hin und betonte, daß man in dieſem Geiſte ſort⸗ 
fahren ſolle, die Flugtechnik für friedliche anſtatt wert⸗ 
zeritörende Errungenſchaften zu verwerten. Viele Verſuche 
ſeien unternommen worden, den Atlantiſchen Ozean in 
Oſtweſt⸗Richtung zu überfliegen. Aber alle dieſe Verſuche 
ſeien gewiſſermaßen als Huſarenſtücke behandelt worden. 
Nur die Deutſchen hätten von Anfang an eine Ausnahme 
gemacht. Von Anfang an arbeiteten fie er 8 und mit 
Vorbedacht an der Durchführung des Planes, um dem Ge⸗ 
danken einer wirtſchaftlichen Erſchließung des Ozeans =. 
dem Flugzeug wirkliche Dienſte zu leiſten. Die dentiwe 
Verkehrsfliegerei nehme die erſte Stelle in der Welt ein. 
Er habe ſchon frühzeitig und anfangs gegen erhebliche 
Widerſtände anf eine Zuſammenarbeit der britiſchen 
mit der deutſchen Verkehrsfliegerei hingearbeitet, die dann 
auch zu einem Übereinkommen geführt habe. Heute flögen 
die Flugzeuge von Berlin nach London und von 
London nach Berlin, als habe es nie einen Streit zwiſchen 
beiden Nationen gegeben. Möge dieſe, ſo ſchloß Branker, 
dem Frieden dienende Tat der drei Flieger dazu beitragen. 
völkerverſöhnend zu wirken. 


2. Blatt. Nr. 153. 


Deutſche Rundſchau. 


Pommerellen. 
Sturmſchäden in Pommerellen. 


* Grandenz, 6. Juli. Der orkanartige Sturm, 
der über Graudenz am Mittwoch nachmittag in der 6. Stunde 
tobte, währte mehrere Stunden lang. Durch die Gewalt des 
Unwetters wurden die Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 
Lettungen von Graudenz nach auswärts zum großen 
Teil beſchädigt, ſo daß dieſe Verbindungen unterbrochen 
waren. In der Stadt ſelbſt find ebenfalls nicht unbeden⸗ 
tende Schäden verurſacht worden. Die Straßen, die an den 
Seiten mit Bäumen beſtanden ſind, waren mit abgeſchlage⸗ 
nen Zweigen überſät. Auch ſtarke Bäume hat der Sturm 
umgebrochen, jo z. B. Ecke Amts. und Marienwerderſtraße 
eine der dortigen jungen Linden, ferner an der Ecke der 
Peterſilien⸗ und Oberbergſtraße einen großen Baum. Im 
Stadtwalde ſind vom Sturm etwa ſechs kräftige Bir⸗ 
ken und Fichten umgebrochen bzw. entwurzelt 
worden. Auf dem Schloßberg, an der Trinke uſw. iſt eben⸗ 
falls der Baumwuchs arg mitgenommen worden. An man⸗ 


chen Stellen der Stadt ſah man von Dächern abgeriſſene, 


vielfach große Ziegelſtücke, hier und da auch Glasſcherben von 
zerſchlagenen Fenſterſcheiben. In der Blücherſtraße riß der 
Sturm zwei hölzerne Ho fbalkons bis auf die Träger 
herab, in der Unterthornerſtraße ſauſte ein Kaſten mit Blu⸗ 
men von einem Balkon auf die Straße, ohne zum Glück 
jemand zu treffen, wie überhaupt erheblichere Unfälle 
durch herabgefallene Steine, Glasſplitter, Baumzweige 
nicht vorgekommen zu fein ſcheinen. Auf dem Platze 
der Waldoper, deren für dieſen Abend vorgeſehene 
Borſtellung natürlich ausfallen mußte, wurde die elel⸗ 
triſche Lichtleitung ſtark beſchädigt, am ſtädti⸗ 
ſchen Sportplatz wurde der Zaun auf etwa ſechs Meter 
Länge fortgerifſen. k 

Aus dem Landkreiſe werden bedeutende Schäden an den 
Feldern, Obſtgärten und Obſtchauſſeen gemeldet. 


* 
+ Thorn, 6. Juli. 


Thorn und ſeine ebung wurden Mittwoch nach⸗ 
mittag gegen 7 Uhr a kurzen aber folgenſchweren 
Sturm heimgeſucht. Der Wind, von orkanartigen Böen 
unterbrochen, erreichte zeitweiſe hier ſelten erlebte Heftig⸗ 
keit und richtete nicht nur in der Stadt, ſondern auch im 
Landkreiſe große Verwüſtungen an. Die Feuerwehr 
wurde von verſchiedenen Seiten um Hilfeleiſtung an⸗ 

n 


gerufen. 
Den größten Schaden 


im Stadtbezirk richtete der Sturm wohl in der Bade⸗ 
anſtalt Wieſes Kämpe an, in der ſich gerade einige 
zwanzig Perſonen befanden. Von Augenzeugen wird uns 
geſchildert, daß bei der gewitterſchwülen Temperatur plötz⸗ 
lich regenſchwere Wolken über den Himmel jagten, die 
Regen und feinen meſſerſcharfen Hagel mit ſich brachten. 
Plötzlich kam, den Zuſchauern deutlich ſichtbar, ein Luft⸗ 
wirbel über die Weichſel angebrauſt, der Staub, Blätter, 
Aſte, Heu uſw. mit ſich führte. Da dieſer Wirbel gerade 
auf die am Ufer befindlichen Badezellen zukam, ſuchten die 
Badegäſte im Innern Schutz. Das leichte Bretterhaus 
konnte dem Sturm jedoch keinen Widerſtand entgegenſetzen. 
Beide Seitenflügel ſtürzten unter ſeiner Gewalt 
zuſammen, die Inſaſſen unter den Trümmern begra⸗ 
bend. Nur der Mittelteil, in dem ſich der Wohnraum des 
Badewärters befindet, blieb ſtehen. Hier hatten mehrere 
Herren Schutz geſucht und ſich mit allen Körperkräften gegen 
die Wände geſtemmt, um deren Umbrechen zu verhüten. 
Bei dem Heulen des Sturmes hatten ſie nichts davon ge⸗ 
merkt, daß rechts und links von ihnen bereits alles nieder⸗ 
gemäht war. Die unter der Bude Verſchütteten 
kamen zum Glück mit nur leichten Verletzungen da⸗ 
von, nur eine Dame bekam von einem ſtürzenden Balken 
einen ſchweren Schlag auf beide Schulterblätter. Dagegen 
wurden die Kleidungsſtücke zum Teil zerriſſen, zum Teil 
fortgeweht, auch viele auf den naſſen Boden gefallene Stücke 
ſtark beſchmutzt. Ein Fahrrad wurde vollkommen verbogen. 
Das Kaſſenhäuschen wurde vom Sturm hochge⸗ 
hoben und beim Niederfallen völlig zerſtört. Im Reſtau⸗ 
—.— Wieſes Kämpe wurde ein alter Kirſchbaum umge⸗ 
rochen, ein anderer Baum auf das Hausdach geſchleudert, 


Bromberg, Sonnabend den 7. Juli 1928. 


das dadurch ſchwer beſchädigt wurde. Am Ziegeleipark, 


neben dem Steindamm nach Wieſes Kämpe, find etwa ſechs 


ſtarke Pappeln umgebrochen, zum Teil mit den Wurzeln 
aus dem Erdboden geriſſen worden. Im Garten ſelbſt 
wurde ein Gaskandelaber um geworfen. 


Auf der Bromberger Vorſtadt zerriß ein ſtürzen⸗ 
der Baum eine Hauptlichtleitung des Elektrizitätswerkes, 
ſo daß die Vorſtadt ohne elektriſches Licht war. 
Aus dieſem Grunde mußten auch die Vorführungen in den 
beiden hier befindlichen Kinotheatern ausfallen. Von den 
Bäumen wurden Zweige und Aſte heruntergeriſſen und weit 
fortgetragen. Auch die Straßen der Junenſtadt waren zum 
Teil mit anſehnlichen Laubmengen beſtreut. Während die 
alte, ganz ſchief ſtehende Linde auf dem Neuſtädtiſchen Markt 
dem Sturme trotzte, wurden von den Bäumen auf der Wil⸗ 
helmsſtadt vielfach auch ſehr ſtarke Aſte einfach abgeknickt 
oder abgedreht. Stark wurde auch die Baſarkämpe in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen. Neben vielen abgeriſſenen ſtarken 
Aſten ſtürzten hier auch mehrere Baume um. Durch 
einen ſtürzenden Baum wurde ein Fähnrich der 
biefigen Artillerie-Offtziersſchule ſchwer verletzt. Die 
Dampferfähre, die nachher wegen des ungeheuren Wellen⸗ 
ganges auf der Weichſel ihren Betrieb einſtellen mußte, 
brachte den Verunglückten zum hieſigen Ufer, von wo er 
durch den Sanitätswagen abgeholt und ins Militärlazarett 
eingeliefert wurde. Den am freien Ufer Badenden wurden 
durch den plötzlich aufkommenden Sturm viele Wäſche⸗ und 
Kleidungsſtucke ins Waſſer oder auf die Bäume entführt, ſo 
daß ſie zum Teil nur recht notdürftig bekleidet den Heimweg 
antreten mußten. 


In der Stadt hörte man allenthalben klirrende 
Tenſterſcheiben. Vom Hauptpoſtamt wurde ein 
Stück eines Giebels auf den Markt geſchleu⸗ 
dert, glücklicherweiſe aber niemand verletzt. Das war 
wohl auch nur dem Umſtand zuzuſchreiben, daß die Straßen 
wie ausgeſtorben waren, zumal ſelbſt die Autos Mühe 
hatten, gegen den Sturm anzukämpſen. Unter den Tele⸗ 
graphen⸗ und Telephon leitungen wurden zahl⸗ 
reiche Störungen angerichtet, ebenſo im Eiſenbahn⸗ 
verkehr, wodurch viele Zugverſpätungen verurſacht 


wurden. 


Aus dem Landkreiſe ſind bisher noch verhältnismäßig 
wenig Meldungen über Sturmſchäden eingegangen. So viel 
ſteht aber bereits ſeſt, daß Felder und Gärten außer⸗ 
ordentlich gelitten haben. In manchen Strichen iſt das 
Obſt faſt völlig abgeſchlagen worden. In Gurſke wurde 
eine Scheune abgedeckt und verſchiedene Bäume ge⸗ 
brochen oder entwurzelt. 8 


6. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 
In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung 


wurde zunächſt von den ordentlichen Reviſionen der Stadt⸗ 
haupt⸗, Steuer⸗ und Depoſitenkaſſe, ſowie der Kaſſen der 
Gasanſtalt, des Elektrizitätswerks und des Schlachthofs für 
den Monat Mat Kenntnis genommen. Sodann wurden die 
Anträge in Sachen des Statuts der Stäͤdtſparkaſſe, Tomte 
betreffend die Wahl des Rates und des Vorſtandsvor⸗ 
ſitzenden dieſer Kaſſe auf Grund des Statuts der Regulativ⸗ 
kommiſſion überwieſen. Annahme fand der Antrag auf In⸗ 
beſitznahme des die Graben⸗ mit der Gartenſtraße verbin⸗ 
denden kurzen Straßenzuges, den die Bank Polifi der Stadt⸗ 
gemeinde unentgeltlich überläßt. Die Angelegenheit der 
Verlegung der Feuerwehr nach einem anderen 
Lokal fand in der Art ihre Erledigung, daß das Kollegium 
den Beſchluß faßte, die Wehr in den zum Grundſtück des 
Rathauſes IT gehörigen Baulichkeiten, wo ſich die Inva⸗ 
lidenwerkſtätten befanden, unterzubringen. In der Amts⸗ 
ſtraß e, und zwar im bisherigen Säuglingsheim, wird 
eine Hilfsſchule für ſchwachbefähigte, unentwickelte Kin⸗ 
der eingerichtet werden, wozu die Verſammlung als Um⸗ 
baukoſten die Summe von 31000 Ztoty bewilligte. Für die 
Renovierung der ehemaligen Czarneceki⸗Kaſer⸗ 
nemenks beſchloß das Kollegium die Aufnahme einer A n⸗ 
leihe von 70000 Ztoty. Die Verteilung der 
110000 Dollar⸗ Anleihe wurde wie folgt beſtimmt: 
Für den Ausbau des Nathauſes I 500 000 Ztoty, für die Er⸗ 
gänzung der Kanaliſatton in der Staroſteiſtraße 36 000 
Zloty, für die Pflaſterung der Kalinkerſtraße 75000 Ztoty, 
zur Aufdeckung des Kieslagers in Kl. Tarpen 40000 Zloty, 


zur Umpflaſterung der Nonnen⸗, Schützen⸗ Bahnhofs⸗, 
Blumen-, Schlachthof⸗ und Unterthornerſtraße mit Poly⸗ 
gonalſteinen 39000 Zloty, für die Beſeitigung der Berg: 
abſturzſchäden in Böslershöhe 20000 Zloty und zur Regu⸗ 
lierung des Tuſcherdamms 20 000 Zloty, insgeſamt 730 000 

oty. Ein Antrag des Stadtv. Reder, die Aufſicht beim 

usbau des Rathauſes I dem ſtädtiſchen Bauamt zu über⸗ 
tragen, wurde nach längerer Debatte angenommen. Bei 
dieſem Punkte hatte Stadtpräſident Wiodek wiederholt 
den Standpunkt des Magiſtrats vertreten, daß die Auſſicht 
dem Autor des Planes und Koſtenanſchlages, dem In⸗ 
genieur Nawrocki von der Wojewodſchaft, übertragen 
werden müſſe. Da das übrigens bereits geſchehen iſt, kommt 
der Magiſtrat durch den Beſchluß der Stadtverordneten in 
eine unangenehme Situation. Der Stadtpräſident wies 
denn auch nochmals auf das Unhaltbare dieſer Situation 
hin, wobei es zwiſchen ihm und dem Stadtverordneten— 
vorſteher zu einer Kontroverſe kam, bei der das 
wiederholte Erſuchen des Stadtoberhauptes, ihm in der An⸗ 
gelegenheit weiter das Wort zu erteilen, dies vom Vor⸗ 
ſteher mit der Begründung, der Beſchluß ſei ja gefallen und 
die Sache damit erledigt, abgelehnt wurde. Ein weite⸗ 
rer Zwiſchenfall ereignete ſich in dieſer Sitzung da⸗ 
durch, daß, als der Stadtv. Reder, der Sejmabgeordneter iſt, 
den Stadtpräſidenten während einer Rede zweimal unter⸗ 
brach, der Stadtpräſident die Worte fallen ließ: „Das 
it hier nicht der Sejm!“ Die eingetretene Erregung hatte 
ſich aber bald gelegt. — Eine Anleihe von 300000 Zioty 
ſowie der Umbau des Straßenbahnwagen⸗ 
depots wurden beſchloſſen. Der Antrag der Pepeche, 
betr. Ankaufs weiteren Grund und Bodens, wurde für die 
nächſte Sitzung zurückgeſtellt und das Statut über die Ge⸗ 
bührenerhebung beim Grundſtückswechſel im Sinne des 
Magiſtratsantrages, d. h. in Höhe der Hälfte der Stempel⸗ 
gebühr (durchſchnittlich 2 Prozent), genehmigt. En Antrag 
des Kreisarztes Dr. Lachowſki um Errichtung einer 
Station für Geſchlechtskranke wurde angenommen und da⸗ 
für der Betrag von 12000 Zloty bewilligt. Stadtv. Dr. 
Pehr beantragte die Schaffung eines Obdachlofenheims; 
der Antrag wurde dem Magiſtrat überwieſen. Ein Antrag, 
die nächtliche Sicherheit in unſerer Stadt zu verbeſſern, ſo⸗ 
wie die veralteten Autodroſchken (Tarameter) aus dem 
Dienſt ziehen zu laſſen, fand beim Magiſtrat beifällige Auf⸗ 
nahme. Schließlich wurde noch eine Interpellation über 
die durch den Magiſtrat an den hieſigen Vertreter des 
„Glos Prawdy“ erfolgte Zahlung von 1000 Zloty zur Her⸗ 
ausgabe einer Propagandanummer dieſes Blattes be⸗ 
ſprochen und kritiſtert. Vom Magiſtratstiſche erfolgte die 
Erklärung, daß man ſich zwar zunächſt geſträubt, dann aber 
doch aus Opportunitätsrückſichten den Betrag gegeben babe. 


* Von der Graudenzer Gummifabrik. Die hieſige 
Pepeche führt zur Zeit auf dem von der Stadt erworbe⸗ 
nen Gelände Nivellierungsarbeiten aus. Kurz vor der 
Dertiokellung ſteht ein großes, für Werkſtätten und 

uregus beſtimmtes Gebäude. Die Firma gedenkt im 
Herbſt dieſes Jahres ihre Arbeiterzahl bis auf 4000 zu er⸗ 
höhen. Die jetzt von ihr pachtweiſe benutzte benachbarte 
Pappenfabrik (früher Firma Kutowſki) will die PePeche 
käuflich erwerben und führt zu dieſem Zweck Verhandlun⸗ 
gen. Die Fabrikation der Gummtifabrik beträgt derzeit 
30000 Paar Schuhe und 50 Kompletts für Fahrräder 
(Mäntel und Schläuche) täglich. Sie ſoll bis auf 50 000 
Paar Schuhe und 2000 Kompletts erhöht werden. * 


* Der Mitteilung über die drei Weichſelopfer, die in 
der letzten Nummer der „Rundſchau“ enthalten war, iſt noch 
nachzutragen, daß ſich der tödliche Unfall des jungen 
Mädchens namens Chyka inſofern beſonders tragiſch zu⸗ 
getragen hat, als er in Gegenwart ihrer Eltern und der 
beiden Geſchwiſter erfolgte. Der Vater des Mädchens 
ſprang, als er ſich der Gefahr bewußt wurde, in der ſeine 
Tochter ſchwebte, ſchnell noch hinzu, leider aber waren ſeine 
Rettungsverſuche ergebnislos. * 


x Von einem Wagen der Straßenbahn angefahren 
wurden am Dienstag in der Lindenſtraße zwei ländliche 
Fuhrwerke. Glücklicherweiſe lief der Zuſammenſtoß ohne 
weitere böſe Folgen ab, da Verletzungen von Menſchen ſich 
dabei nicht ereigneten. Immerhin iſt der Vorfall für 
Fuhrwerkslenker eine erneute Warnung, das Gleiſe der 
Elektriſchen ſtets freizuhalten. * 
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empfehlen ab Lager 566 


: 


Falarski & Radaike, Toru 


0 Szeroks 44 „ Tel. 561 „ Stary Rynek 36, 


n 0 l 


Kino „Pan“, Torun, Michiewicza 106. 


Trotz der Sommermonate 
die neuesten und großen Schlager programme! 


Ab Freitag bis Sonntag einschließlich: 


Der aktuellste Filmder Welt 


nach dem lauten Berliner Prozeß der 16 Jährigen 


Hilde Scheller und des Primaners Kranz unter dem Titel: 


Die Beichte der Sechzehnjährigen. 


Hierzu Beiprogramm. 


serinn 5, 7, 9 Uhr. Sonntags 3, 5, 7, 9 Uhr, 
Ab Montag: Die Dreyfus-Affäre (Der Gefangene auf der 
Teufels-Insel). 8 


Herzl. Einladung zum Thorner Muſitſeſt. 
Sonntag, den 8. Juli, vorm. 9 Uhr 
Feſtgottesdienſt 
in der St. Georgenkirche. Paſtor Mundt. 
3 Uhr: Mufitfeſt im Deutſchen Heim. 


2 N 1 7 3 2 2 2 
Boicun.:, Gejana-, Gitarrenchöre u. Klavier. Bracia Picher 
ul, Przeszamcze 7. 9235 


vorträge. Eintritt 1 4. Kinder 50 gr, 
Gemeiuſchalt innerh. der Landeskirche, Torus. 


für 1-15 Liter Inhalt 8 
Fabrikat Alexanderwerk 3 


werd, fachgem. repar. 

\ Musikinstrumente 

— A. Kosidowski, 
0900000090099000000004190000000000900000 
nr an] 


„Montblanc“ 


Der Qualitäts-Füll- 
halter mit 
Goldfeder in 


Pavierhandlung, Büro- Schokolade, 


Reparaturen sämtlich.|Ecke Chelminska, um. 
Goldfüllfeder-Systeme Mar], 
werden 


Torfmull 


offerieren billigſt waggonweiſe und ab Lager 


werden gut und billig gearbeitet. 
„Ewald, Sukiennica 20. parterre. 


Dar 


Wäschemangeln aber en 


empfehlen 


Falarski & Radaike 
Telefon 561 . Torun Telefon 561. 


Tennisschläger 


Chelminska 2. 1% 


14-kar. 
1 erhalten ſofort Beſchefkigung bei 
Spit j u 

ieder 20 Gebrüder Schiller, 


justus Wallis, 


Bonbo 
zum Miedervert, empf. 
Araozewski, Torun, 


bedart, Torun, 
ul. Szeroka 34, ex 1 
arkt, 9236 nut 
schnellstens 
ausgeführt. 


Graudenz. 


Vertauſche auch 


„ Spe Toruf, 


ulica Stara 10. Telefon Nr. 787. 


Feinſte Bett: u. Damenwäſche 


Richelieu⸗ u. Lochſtickerei, Monogramiez 


Tachlige Malergehilfen 


alermeiſter, 
orun. Browarna 9. Tel. 428. 9330 


T 1a 9. Tel. 48, IT 
eee, Sorpteng, Sterten 


N em 3 Petr er 

end, ſtehen z. Verkguf. ' 
W Gere ; 
b. Rozgarty, 9331 8 


Habe einen Waggon 


hochtrag. Kühe | 


zu verkaufen. Alter 5-8 
Jahre, Gewicht 5 600 Kg. 


Schlachtvieb, Dies 
Leonhard Dombrowski, Grudziadz 


ulm. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am 2. d. Mts., abends 7¼ Uhr, entſchlief ſanft 
nach längerem Leiden unſere geliebte, treuſorgende 
Mutter, Schwiegermutter, Schweſter, Schwägerin, 
Großmutter und Tante, die 


Kaufmannswitwe 


Frau Maria Knorr 


geb. Smigowska 
im 71. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an im Namen der 
Hinterbliebenen 


Eugen Dobberitein, Gutsheſitzer, 
Warmbrunn 


Frida Dobberſtein verw. Schwanbeck 

geb. Knorr 3 

Donner, Upothetenbeiiker, 

zum Neutomiſchel 

Eliſabet Donner geb. Knorr. 

Warmbrunn, am 5. Juli 1928. 

Die Beerdigung findet in Culm (Pommerellen) 
auf dem evangel. Friedhof ſtatt; der Tag der Bei⸗ 
ſetzung wird noch bekanntgegeben. 9826 


aller Art 
empfiehlt fich die 


E. Caspari 


Schreibwarenhaus 
Telef, 710. Swlecle n. W. Gegr. 1886 


Thorn (Torun), 


t Halbmaſt geflaggt hatten am Donnerstag alle öffent» 
lichen ne anläßlich des plötzlichen Todes des oje 
woden Mlodzianowſki. 

t. Die Malerarbeiten im Mädchengymnaſium gröber 
Lyzeum) in der Gerberſtraße und in der 2. Gemeindeſchule 
an der e (neben der Reformierten Kirche) werden 
am Sonnabend, 7. d. M., um 10 Uhr vormittags vom Magi⸗ 
ſtrat ö ffe a t li ch vergeben. Offertenformulare ſind im 
Nathaus, Zimmer 44, gegen eine Gebühr von 1,00 Zletg 


* 
Die Eröffnungsvorſtellung des hier weilenden Zirkus 
„Medranod“ mußte am Mittwoch ausfallen, da der ge 
waltige Sturm einen Maſt des Zirkuszeltes zer⸗ 
brochen und fo den Einſturz des ganzen Zeltes ver⸗ 
urſacht hatte. 8 
§s Von der Strafkammer. Der Händler Konrad Wis⸗ 
niewſki hatte es verſtanden, auf Grund gefälſchter Doku⸗ 
mente größere Krankengelder von der Krankenkaſſe zu er⸗ 
— 3 5 0 Er wurde zu 1% Monaten Gefängnis ver. 
rtei 

—dt Ein Senſationsprozeß fand in dieſen Tagen Bin 
der Strafkammer ſtatt. Angeklagt war der Kaufmann Jakob 
Salzmann und ſeine Geliebte Aniela Kotylowicz, beide 
wegen Betruges. Ungefähr 200 angeſehene Per⸗ 
End waren durch die betrügeriſchen Manipulationen des 

S. finanziell geſchädigt, ca. 50 Zeugen waren geladen. Das 
Urteil lautete auf 5 Jahre Zuchthaus für S. und 
2 Monate Gefängnis für feine Geliebte. 

t Leichenfſund. Am Dienstag wurde bei Rudak Eon 
einem Offizier die Leiche eines etwa 18jährigen Mannes ge⸗ 
funden. Die benachrichtigte Polizei ſtellte feſt, daß der 
Unbekannte Selbſtmord verübt hatte. 

—— — ren 


* Briefen (Wabrzezuo), 3. Juli. Heute nachmittags 
44 Uhr erblickte man Feuerſchein auf dem hieſigen Ab⸗ 
bau. Es brannten Stall und Wohnhaus des Eigen⸗ 
tümers Bogotta nieder. Auch das Anweſen des Pfarrers 
Paucka war vom Feuer bedroht; das Pfarrhaus wurde 
aber von der herbeieilenden Feuerwehr gerettet. Sämtliche 
Sachen aus beiden Häuſern wurden herausgeſchafft; nur 
eine wertvolle Kuh und ein Kalb des B. kamen in den Flam⸗ 
men um. 
p. Nenftadt (Wejherowo), 4. Juli. Schützenfeſt. Die 
„Großen Schützenfeierlichkeiten“ nahmen drei volle Tage in 
Anſpruch.. Erſchienen waren Delegierte von Schützen⸗ 
gilden verſchiedener Städte Pommerellens, welche am Sonn⸗ 
tag morgens von der Neuſtädter Gilde unter Muſikbeglei⸗ 
tung vom Bahnhof nach vorheriger Begrüßung abgeholt und 
ur Kirche geleitet wurden, wo während des Feſtgottes⸗ 
tenstes Dekan Roſzezynialſki den Weiheakt der neuen 
Vereinsſtandarte vollzog. Um 1 Uhr hielt der kommiſſariſche 
ee Gaſowſki auf dem Marktplatze eine An⸗ 
ſprache, in der er u. a. hervorhob, daß ſich die Neuſtädter 


ee r. 50 0 faſt 8 Beſtehens ‚ae 
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Stellung 


bei Familienanſchluß 


wage eser 


Überſtehens fo mancher Sturme behauptet Im 
Schützengarten erfolgte das Schießen. Am Montag wurden 
die Feierlichkeiten fortgeſetzt und um die Königswürde ge⸗ 
ey Dieſe wurde dem Ehrenmitgliede, Sattlermeiſter 

Bartſch, zuerkannt, welcher fie aber aus Rückſicht auf ſein 
hohes Alter ablehnte, ſo daß der zweitbeſte Schütze, Leder⸗ 
händler Lemke, dieſe Würde erhielt. Erſter Ritter wurde 
J. Block, zweiter Kleppin. Die Dekorierung der neuen 
Würdenträger vollzog Staroſt Lipſki. Am Dienstag 


ſchloſſen ein Kommers im Schützengarten und offizieller 


Ball die Feierlichkeiten. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 5. Jult. Schwere Blut⸗ 
tat. Am Dienstag, 3. d. M., erſchoß der dem Trunke er⸗ 
gebene Grundbeſitzer Zakrzewſki in Damerkau bei Nem. 
ſtadt den 15jährigen Bonin, Hütejunge des Gutsbeſitzers 
Paſzki in Gowin. Der Knabe ſoll Z. geneckt haben und lief 
von dannen, wobei ihn die Kugel in den Rücken traf. Der 
inhaftierte Z. will ſich bei ſeiner Vernehmung auf nichts be⸗ 
ſinnen können. 


Sie ſollen viel baden. 


Am 3, Juli iſt in Genf die Diplomaten ⸗Konfe⸗ 
renz für die Abſchaffung der Ein. und Aus⸗ 
fuhrverbote zu ihrer zweiten Tagung zuſammen⸗ 
getreten. 

In der erſten Vollſitzung gab der Präſident einen Über⸗ 
blick über die Punkte der Tagesordnung, von denen die Feſt⸗ 
legung der Ausnahmen bei weitem der wichtigſte Punkt 
iſt. Der Präſident beendete ſeine Ausführungen mit den 
Worten: Es wäre zu bedauern, wenn die glücklichen Reſul⸗ 
tate, die unſere Konferenz im November erreicht hat, wieder 
verloren gingen. „Ich ſpreche daher die Erwartung aus, 
daß jedes Mitglied der Konferenz von dem Wunſche beſeelt 
iſt, zu einem glücklichen Ergebnis zu gelangen.“ Dann gab 
der Präſident den Herren Delegierten den Rat, bei der 
gegenwärtigen Hitze möglichſt feierliche Abend⸗ 
eſſen zu vermeiden, dafür aber deſto fleißiger im 
Genfer See zu baden. 


der polniſche Dzean⸗Flug. 
„Oſtwind“ oder „Geheimabkommen“. 


Im Zuſammenhange mit der durch die polniſche Preſſe 
vor einigen Tagen gegangenen Meldung, daß die polniſchen 
Flieger Idzikowſki und Kubala beſchloſſen hätten, 
den Start zum Ozeauflug um einen Monat zu verſchieben, 
da man vor Ende Juli über dem Ozean eine Anderung des 
Windes nicht erwarten könne, der in dieſem Monat ſtändig 
in öſtlicher Richtung wehen werde, ſchreibt der „Iluſtro⸗ 


wany Kurjer Codzienny“: 
Verſchiebung des Fluges erſcheint 


„Dieſe andauernde 
von Tag zu Tag immer verdächtiger. Man flüſtert ſich 
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Annoncenerped. Bruno Holtzendorff, 
Pomorska 5. 


wort als größtes Geheimnis, daß in dieſem Staate Dane⸗ 
mark etwas nicht in Ordnung iſt und daß weder der Motor 
noch der Wind und auch nicht das Benzin etwas Gemein⸗ 
ſames mit der Verſchiebung des Fluges haben. Man hört 
immer deutlicher und immer entſchiedener das Gerücht, das 
alle Merkmale der Tatſache annimmt, daß zwiſchen Polen 
und Frankreich ein Abkommen abgeſchloſſen wor⸗ 
den ſei, auf Grund deſſen die Polen ein franzöſiſches Flug⸗ 
zeug, die Möglichkeit des Trainings und auch Geld von 
Frankreich erhalten und dafür auf den Vorrang bei dieſem 
Ozeanflug zugunſten Frankreichs verzichten. (Da das 
deutſche Flugzeug „Bremen“ bereits den erſten Oſt⸗ 
Bug glücklich beendet hat, kann es ſich bei dieſem 
polniſch⸗franzöſiſchen Abkommen nur um eine 
Verteilung des 2. und 3. Platzes handeln. Wenn Himmel 
zn Ozean dieſe vorherige Vereinbarung gelten laſſen! 

R.) Die franzöſiſchen Flieger Coſtes und Le Brix 
a 5 ſich ſchon für den Flug vor und werden jeden Tag 
ſtarten, wir aber erſt nach ihnen. Der ganze Unterſchied 
beſteht darin, daß wir viel Aufhebens gemacht haben, das 
ſchon langweilig wirkt und die Franzoſen haben im Stillen 
ihre Vorbereitungen getroffen. 


Man kann es niemand verübeln, wenn tatſächlich ein 
ſolches Abkommen beſtände. Alles iſt in Ordnung, nur 
hätten unſere Behörden ſich an die Preſſe mit der Bitte 
wenden ſollen, nicht ſo viel Geſchrei und Lärm zu machen, 
wie dies der Fall geweſen iſt. Vor allem hätten ſie nicht 
offizielle Kommunikate herausgeben ſollen. Doch ſogar 
die offiziellſte Polniſche Telegraphen⸗Agentur ſpielt in die⸗ 
ſem Reklame⸗Orcheſter die erſte Geige. Heute läßt ſie die 
Flieger fliegen und morgen hält ſie ſie in Frankreich 
wieder zurück. Wir wiſſen nicht, ob dieſes Flugabkommen 
um die Palme des Vorranges tatſächlich exiſtiert. Beſteht 
es, ſo iſt dies ein großer Skandal, nicht deswegen, 
daß es exiſtiert, ſondern aus dem Grunde, daß man von 
ihm nichts weiß. Alle ſchweigen wie abgeſtorben. Die 
polniſche Preſſe ſchreibt Wunder und Geſchichten, die voll⸗ 
kommen an Jules Verne erinnern. Das Lächeln des Aus⸗ 
landes aber wird immer lauter und kann jeden Tag in 
eine Salve homeriſchen Gelächters ausarten. Und die 
Polen werden wiederum, wie man ſagt, „der blamierte 
Europäer“ fein. 


Die Franzoſen fliegen ſchon? 


Übrigens ſind die Annahmen ſchon faſt zur Sicherheit 
geworden. Denn das letzte Telegramm aus Paris lautet: 


„Der ron der franzöſiſchen Regierung organiſierte 
Ozeanflug auf der Linie Azoren —Bermuda⸗Inſeln—New⸗ 
york wird wahrſcheinlich in dieſer Woche durchgeführt wer⸗ 
den. Der hierzu beſtimmte Hydroplan wird bereits nach 
Paris transportiert, von wo er nach Breſt abfliegt, um 
günſtige Atmoſphärebedingungen abzuwarten.“ 

Und was iſt mit dem Oſtwinde, der den ganzen Monat 
über andauern ſoll? Uns ſcheint es, daß unſer Flug nicht 
von dem „Winde aus Oſten“, der gegenwärtig über dem 


Atlantik wüten Toll, een wird, ſondern von dem 
7 der aus weht.“ 
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Häckseiwerk Langfuhr 


inh. Alois Lotz 
Hauptstraße 60/61. Telefon 420 37. 


von ſofort oder ſpäter, . an 


Her italienische Ozeanflug geglückt. 


Chamberlins Langſtreckenflug gebrochen. 


Nom, 6. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Wie aus Ri o 
de Janeiro gemeldet wird, ſind die italieniſchen Ozean⸗ 
flieger, die bei Natal notlanden mußten, am Don⸗ 
nerstag um 21,10 Uhr zum Weiterflug nach Rio de Janeiro 
aufgeſtiegen. Nach den erſten Berechnungen haben ſie bis 
zur Notlandung etwa 7450 Kilometer in 50 Stunden zurück⸗ 
gelegt und dadurch den Rekord Chamberlins von 6294 Kilo⸗ 
e e 8 1, ſowi 

Die beiden Flieger Del Prete und Ferrari, ſowie 
der Erbauer des ie Marchetti, find 
in Rom natürlich die Helden des Tages. 


Katastrophale Folgen des Wirbelſturms. 


* Tote und einige hundert Verletzte. 


Warſchau, 5. Juli. Die aus dem ganzen Lande hier ein 
gegangenen Meldungen ſtellen feſt, daß dem geſtrigen 
Wirbelſturm in ganz Polen 37 Perſonen an Toten und 
einige hundert Verletzte zum Opfer gefallen find. 
Warſchau wurde von dem Orkan gegen ein Uhr mittags 
heimgeſucht. Der Orkan war jo ſtark, daß er kleine 
Buden Kioske, ja ſogar Kinder mit ſich riß. 
Große Schäden richtete der Sturm in den Gärten und 
ſtädtiſchen Parks an, in denen er alte Bäume entwurzelte. 
In den Läden wurden viele Fenſterſcheiben eingeſchlagen 
und die Dächer von einer ganzen Anzahl von Häuſern 
wurden auf die Straße geſchleudert, wobei es viele Ver⸗ 
letzte gab. Im Augenblick, als der Orkan losbrach, be⸗ 
fanden ſich auf dem i 


Flugplatz etwa 20 Flugzeuge, die der Orkan mit 
ſich riß und wieder . Erde ſchleuderte. 
Ein Flugzeug wurde vollſtändig zertrümmert, 
15 andere Flugzeuge ſchwer beſchädigt. 
Bedeutenden Schaden richtete der Wirbelſturm in Su⸗ 
deiowek an, wo der Blitz in eine Villa fuhr, die im 
Augenblick in Flammen ſtand, einige Minuten ſpäter 
fuhr der Blitz in eine zweite Villa. Schwer gelitten haben 
auch die Vorſtädte, wo Bäume entwurzelt, Häuſer und 
Wirtſchaftsgebäude abgedeckt und die Chauſ⸗ 
ſeen aufgeriſſen wurden. Am meiſten hat der Tele⸗ 
phon⸗ und Telegraphen verkehr gelitten. Von 
den 90 ſtädtiſchen Linien waren geſtern abend kaum 11 tätig. 
von den 120 Fernlinien nur 18. Die Linien, die Warſchau 
direkt mit Danzig, Berlin und Moskau wie auch mit einer 
Reihe von Provinzitädten verbinden, wurden beſchädigt. 
Einige Züge mußten auf der Strecke bleiben, da die Sta⸗ 
tionen ſich infolge der Unterbrechung der telegraphiſchen 
Verbindungen nicht verſtändigen konnten. Sämtliche Züge 
kamen mit Verſpätung an. 
In Chorzow wurde das Dach vom Bahnhof her⸗ 
untergeriſſen und auf den gerade vorbeifahren⸗ 
den Zug geſchlendert, 
wobei eine Perſon verletzt wurde. In Kattowitz ſtürzte 
das Baugerüft des im Bau befindlichen Gebäudes des ſchle⸗ 
ſiſchen Wojewodſchaftsamtes ein. Die am Bau beſchäftigten 
Arbeiter vermochten ſich zu retten, zwei blieben am Geſims 
hängen und wurden erſt durch die Feuerwehr gerettet. 


Hitzewelle in Amerila. 


Newyork, 6. Jult. (Eigene Drahtmeldung.) In den 
Vereinigten Staaten herrſcht ſeit einigen Tagen eine rieſige 
Hitze, die bereits viele Opfer gefordert hat. Am Na⸗ 
tionalfeiertag find 69 Perſonen an Hitzſchlag und 
Hersſchlag infolge der Hitze geſtorben. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original a Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Pere zugeſichert. 


Bromberg, 6. Juli. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unter Gebiet 


leichte Bewölkung bei zunehmenden Tem⸗ 
veraturen und Gewitterneigung an. 


Aus dem Bromberger Stadtparlament. 


Die geſtrige Sitzung der B 
romberger Stadtverordneten⸗ 
Fre. g Hand von vornherein unter einem böſen 
Sana ch 15 Pe ſtellertretende Stadtverordnetenvorſteher 
Allnet der kn dard eröffnete, koste ſich der Klöppel von ber 
Kugel “= rat den meiſten Fällen wirkungsvollen Waffe 
bes Borfteberd, und fiel im Bogen in den Sitzungssaal 
Es wurden Skimmen laut, die Sitzung zu vertagen, doch 
man brachte ſowel Mut auf, den Aberglauben von ſich zu 
Bannen, ber die Erregung dauerte während der ganzen 
I en eien Die Linke ftand unter dem Eindruck der 
ein Sisung, in der ihre Anträge bei der Stadtratswahl 
a belehnt wurden andauernd in Oppoſition, die 
r und dem Vorſthe Auseinanderſetzung 7 5 
; ech raren führtenden und auch mehreren Rednern de 
ige Punisrbnung der öffentlichen Sitzung wies nur 
wenige Punkte 5 
Oppofition auf, über die man ſich 


einigte. Zunä ai 
Wofewoden b h widmete der Vorſitzende dem verſtorben 


denkens. Zur Annahme gelangte ſodann der Ne 


ordnung wird in den nächſten Tagen erſcheinen und erſt 
dann bindende Kraft erhalten. Zum Veſchluß erhoben wurde 


ferner der 

tion für die Linie Poſen — Danzig 
et bung add pen einzurichten. Die mit dieſer 
Eine 60.000 altung verbundenen Koſten werden 
etwa f Zloty betragen. Nach Erledigung der übrigen 
Punkte, die auf ein allgemeines Intereſſe keinen Anſpruch 
Haben, trat man in eine geheime Sitzung ein. 


3. Renntag in Karlsdorf. 


Auch der dritte Renntag ve in Karlsdorf ver⸗ 
870 viel Publikum, a . die 


davon kam, mußte Herr Pomernacki, der auf den Kopf ge⸗ 
rat war, ins Krankenhaus geſchafft werden. 


y 
worowfki aus Gola), Nr. 


Der Totaliſator überrafhte mit 10:89 für den 
Sieg der „Eſkapada“ im Hürdenrennen über 2400 Meter 
unter Gajewfki. 


Wir laſſen die Ergebniſſe folgen: 


I. Flachrennen: 1800 Meter. 700 Zt. 1. „Achilles“, Bel, Rut 
Zuchlinſti, Reiter: Major Mieczktowfki, 2. Poeiecha. Sieg mit 
6 Längen. Toto: 10: 10. 

II. Flachrennen: 1100 Meter. 1000 Zloty. 1. „Munich“, Ber 
Graf Mieläyniti, Reiter: Tuchok ka, 2. Japonka, 3. Malta. Über⸗ 
legener Sieg. Toto: 10 : 13. 5 

III. Hürdenrennen: 2400 Meter. 700 Zloty. 1. „Eſſaul“, Ber, 
J. Stokowſki, Reiter: „Sulik, 2. Lapis Lazuri, 3. Frasguita, 
4. Expert, 5. Farſa. Sieg mit 3 Längen. Toto: 10: 45, 21, 21. 

V. Flachrennen: 850 Meter. 500 3%. 1. „Matala“, Beſ. 
Zakrzenſki, Reiter: Satomicz, 2. Aſtrid, 3. Antypka. Sieg 
verhalten mit 2 Längen. Toto: 10 : 16. 

V., Hindernisrennen: 8000 Meter. 700 3k. „Delegat“, Beſ. 
und Reiter: Leutnant Pieczynfki, 2. Jauuſz, 3. Tradyeja, 
Nikanor und Gapeuſz ſtürzten. Sieg mit 6 Längen. Toto: 
10 : 18, 17, 88. . 

VI. Hürdenrennen: 2400 Meter. 600 31. 1. „Eskapada“, Bet. 
Bronikowſki, Reiter: Gajewſki, 2. Rakieta, 3. Tuhafj Bel, 
4. Wyrwa, 5. Wolynjanka, 6. Dziuba, 7. Impet. Alarm und Dzila⸗ 
def ausgebrochen. Sieg mit 2 Längen. Toto: 10 : 89, 17, 15, 15. 

VII. Flachrennen: 1800 Meter. 700 31. 1. „Byle Jaki“, Ber. 
Oberſt Karatiejew, Reiter: Bews, 2. Roſenfels, 3. Demayog, 


4. Grand Joy, 5. Najada. Hellade am Start zurückgeblieben. Sieg 


mit 1 Länge. Toto: 10 : 89, 12, 11, 10. 


s Ein Pferde: und Viehmarkt findet am Dienstag, dem 
805 4 7 Uhr früh ab auf dem Viehhof am Schlacht⸗ 

auſe ſtatt. 

§Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche. Nach einer 
Verordnung des Poſener Wofewoden vom 21. v. M. ſind 
die Vorſichtsmaßregeln, die infolge der Maul⸗ und 
Klauenſeuche für die Poſener Woſewodſchaft erlaſſen worden 
ſind, aufgehoben worden, da die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche auf dem Gebiet der Wojewodſchaft erloſchen iſt. Dem⸗ 
nach it die Vorſchrift über die Unterſuchung des Klauen⸗ 
viehs bei Eiſenbahnverladungen hinfällig geworden. Die 
Verpflichtung der Unterſuchung von Klauenvieh 
bei Verladungen findet nur dann Anwendung, wenn das 
Vieh fürs Ausland beſtimmt iſt. 

§ Das Feſt der Fahnenweihe beging am Mittwoch der 
Reſtaurateurs⸗Verband Bromberg. Die alte Fahne wurde 
dem Muſeum übergeben und die neue während einer Feſt⸗ 
an dacht, an der etwa 300 Perſonen teilnahmen, in der 
Pfarrkirche geweiht. Nach der kirchlichen Feier erfolgte eine 
Kranzniederlegung am Grabe des unbekannten 
Soldaten und in den Concordia⸗Sälen ein Feſtakt. Er⸗ 
öffnet wurde der Feſtakt durch den Vorſitzenden Kocerka, 
der die Vertreter der Behörden, die Delegierten, Gäſte und 
Mitglieder begrüßte. Zum Marſchall wurde der Präſident 
Kaſprowicz aus Gneſen gewählt. Es folgten eine große 
Zahl von Glückwunſchanſprachen der N Pig Jau 
ſtynfak und Lewandowſki, des Stadtrats Milchert 
im Namen des Magiſtrats, des Rats Sentkowſki im 
Namen der Kaufmannſchaft, des Herrn Zawitaj im 
Namen der Handwerkskammer, des Aſſeſſors Paſzyſz im 
Namen des Staroſten Dr. Bereta u. a. m. An den Feſtakt 
ſchloß ſich ein gemeinſames Frühſtück, bei dem Toaſte aus⸗ 
gebracht wurden auf die Republik, auf den Staatspräſiden⸗ 
ten, den unterdeſſen eingetroffenen Vize⸗Stadtpräſidenten 
Dr. Chmielarſki, ſowie den Senior der hieſigen Reſtau⸗ 
rateure, Herrn Kleinert. Herr Kleinert hielt darauf 
eine Rede in deutſcher Sprache, in der er, der einzig über⸗ 
lebende der 16 Gründer des Vereins, die Gründung vor 
48 Jahren ſchilderte, und ſeiner Freude Ausdruck gab, dieſen 
Feſttag miterleben zu dürfen, Er ſchloß ſeine mit großem 
Beifall aufgenommenen Ausführungen mit der Mahnung: 
„Seid einig, einig, einig!“ Stadtv. Fiolka betonte in 
einer folgenden Anſprache das tapfere Zuſammenhalten der 
deutſchen Reſtaurateure im Verbande und unterſtrich, daß 
ſie ihren Pflichten gegenüber Staat und Verband in bewun⸗ 
derungswürdiger Art nachkämen und in ihrer ernſten Auf⸗ 
faſſung ihres Berufs ein Vorbild erſter Klaſſe ſeien. Es 
folgten eine Reihe weiterer Toaſte. — Das vorgeſehene 
Gartenkonzert am Nachmittag mußte infolge des 
Sturmes ausfallen. So beſchloß die Feier der Feſt⸗ 
ball, der die Mitglieder und Gäſte lange beiſammen hielt. 

Einen Feuermelder hat 116 Bleichfelde erhalten. 
Er iſt am Haufe Kurfürſtenſtraße 16, gegenüber dem Kreis⸗ 
krankenhauſe, angebracht. Bisher befanden ſich die nächſten 
Feuermelder am Bülowplatz und der Danzigerſtraße. 

In. Vergeßen gegen die Monopolgeſetze. Der Gaſtwirt 
Jakob MiynarcayE von hier nahm vor längerer Zeit 
von einem Gaſt, dem Reiſenden Ignatz Borkowſki, 100 
ausländiſche Zigarren in Zahlung, wovon 73 Stück beſchlag⸗ 
nahmt wurden. Die vierte Strafkammer verurteilte M. zu 
246 Zloty Geloſtrafe oder zwölf Tagen Haft, B. zu 212 Zloty 
Gelditrafe oder zehn Tagen Haft. — Die verehelichte Anna 
Banach und der Arbeiter Johann Oſtrowſki aus Czerſk 
ſollen im Beſitze von 50 Zigarren und 12300 Zigaretten aus⸗ 
ländiſcher Herkunft geweſen ſein. Der Beamte Broniilam 
Fas aus dem Kreiſe Wirſitz Toll den Verkauf vermittelt 

aben. Alle drei erklären, nichtſchuldig zu ſein. Die vom 
Finanzamt den Angeklagten augefandten Strafmandate be⸗ 
wegten ſich in Höhen von 100 bis 200 Zloty. Das Gericht 
hielt die vorliegenden Beweiſe nicht für ausreichend und 
ſprach die drei Angeklagten frei. — Der Anfiedlerfohn 
Leo Skwierez aus Soponin, Kreis Schwetz, verſuchte vor 
längerer Zeit, in einem Dorfe deutſche Zigaretten zu ver⸗ 
kaufen. Der Strafantrag lautete auf einen Monat Gefäng⸗ 
nis, das Urteil auf 22 Ztoty Gelditrafe oder vier Tage Haft. 
— Wegen Verkaufs alkoholiſcher Getränke ohne Konzeſſion 
iſt der Reſtaurateur Joſef Nowak von hier angeklagt. Der 
Angeklagte wird nach dem gleichen Strafantrage zu drei 
Wochen Haft verurteilt. 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Liedertafel, Brom — Germania. Alle, die na 
wollen, müſſen heute, pünktlich 9 Uhr, wegen 
im Civilkaſino anweſend fein, Wer nicht kommt, kann nicht ge» 
zählt werden. 9361 

Freundinnenverein. Mitellederaufontmentun t, Montag, 9. Jult, 
von 5-9 Uhr, 6. Schleuſe, Wilke. Erſcheinen aller Mitglieder 
erbeten, Der Vorſtand. 4148 

m . 7 


OD Pudewig (Pobiedziſka), 4. Zul. Wieder eine 
deutſche ade geſchloſſen. Vom 1. Juli wird Hier 
in Pudewitz die deutſch⸗evangeliſche Schule auf⸗ 
gelöſt, trotzdem von hier und Umgegend noch über vierzig 
Kinder die le beſuchten. 

* Poſen (Poznan), 6. Juli. Bullen verſteige⸗ 
der Maſchinenhalle des Meſſegeländes ver⸗ 

erdbuchgeſellſchaft des ſchwarz⸗ 
bunten Niederungsrindes Großpolens am 
Mittwoch ihre Bullenverſteigerung. Die Verau⸗ 
ſtaltung ſtand unter dem At fo völligen Geldmangels. 
Die Zeit vor der Ernte iſt für ſolche Verſteigerungen un⸗ 
geeignet, da die Landwirte kein Geld haben. Von im 
ganzen aufgetriebenen 56 Zuchtbullen wurden nur 21 ver⸗ 

auft. Den höchſten Preis erreichte die Herrſchaft Paw⸗ 
iomwice, Kreis Li Beſitzer Graf Miel zynſei) mit 
3600 Zioly für den Zuchtbullen Nr. 3439 des Zucht registers. 
Dieſen Bullen kaufte Herr Steinſki aus Buczek Wielkie, 
Kreis Kempen. Die weiteren Zuchtbullen der Herrſchaft 
Pawlowice brachten: Nr. 57 des Katalogs 3100 Zloty 
(Käufer Kar kowſki aus Streluo Klaſztorne), Nr. 56 des 
Katalogs 2100 Zloty (Käufer vöpſtzicher, ammerherr Pot⸗ 

8 5 des Katalogs 2100 Zloty 


Wien fahren 


aß und Fahrt 


(Käufer v. Wazyk⸗Rogaſzyce). Für Nr. 20 des Katalogs 
wurden 3000 Zloty geboten, der Beſitzer verkaufte ihn aber 
nicht. Den zweithöchſten Preis erzielte Ritterguts⸗ 
beſitzer Dietſch⸗Chruſtowo mit 3300 Zloty für Nr. 3449 
Kier P 2 becki⸗Czacharowo). Die folgenden Zucht⸗ 
ullen des Rittergutsbeſitzers Dietſch⸗Chruſtowo brachten: 
Nr. 41 des Katalogs 2500 Ztoty (Käufer v. Ozdowſki⸗ 
Czerenin), Nr. 44 des Katalogs 2900 Zidty (Käufer v. Li 27 
Lewkowo). Rittergutsbeſitzer Lorenz⸗Kurowo erhielt 
3000 Zloty für den Zuchtbullen Nr. 53 des Katalogs (Käufer 
Herrſchaft Pamlomice) Für einzelne Bullen des Herrn 
v. Czapſki⸗Obra wurden bis 3000 Zloty geboten; der. 
Beſitzer verkaufte aber nicht. 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 5. Jult. Ein fürchterlicher 
Wirbelſturm wütete hier in der Stadt und Umgegend 
geſtern Nachmittag in der dritten Stunde. Fenſterſcheiben 
klirrten in allen Straßen und wurden zertrümmert. In 
den Gärten wurden verſchiedentlich alte Linden und Nuß⸗ 
bäume umgebrochen. Beſonders wütete der Orkan in der 
Umgegend. In der Chorzeminer Obſtallee gingen ein 
Dutzend alte Kriſchbäume in die Brüche. Das Zinkdach 
eines großen Einwohnerhauſes wurde vollſtändig ab» 
gedeckt. Das Unwetter dauerte gegen 20 Minuten und 
verlor dann an Stärke. Auch aus der weiteren Umgegend 
werden ähnliche Sturmſchäden gemeldet. Der Tag vor dem 
Unwetter wies eine ganz ungewöhnliche Gluthitze auf; das 
Thermometer zeigte + 45 Grad Celſius. — Am Sonntag 
nachmittag entgleiſte auf dem hieſigen Bahnhof beim 
Rangieren ein Wagen. Dabei wurde ein Waſſerkrahn und 
ein Ausfahrtsſignal umgeriſſen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


„Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bere) 
Kaum im „Monitor Polſti“ für den 6. Juli auf 5,9244 Sloty 


Der Zloty am 5. Juli. London: Ueberweiſun 47. 

Ber R Warſchau 46,90 — 47,20, Poſen 2390 bie 

47,10, bar große und kleine 46.675—47,075, Zürich: Ueberweſſung 

58,15, Newport: Ueberweisung 11,25, Prag: Ueberweiſun 

777½, Bukareſt: Ueberweiſung 18,18. Budapeſt: bar 641 

Bis en Riga: Ueberweilung 58,65, Wien: Ueberweiſung 79,45 
s 79,73, 


Berliner Deviſenkurſe. 
Dielen, Für drahtlose Auazah | In 1 In Reichsmark 
ae] lung in deutſcher Mark] Geld Brief Geld Priel 


Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.773 1.777 1.779 
— [Kanada . 1 Dollar 4.171 4.179 4,179 
5.48%, Japan ... . 1 Yen.] 1.938 | 1,942 1.947 
— [Kairo. . . I äͤg. Pfd. — — 20.956 
— IRonitantinite.Pfd.| -_ — 2.142 
4.5 % London 1 Pfd. Sterl.] 20.39 20. 20.43 
4% [Newrork. , 1 Dollar] 4.1840 | 4,1920 | 4,1835 | 4,1915 
— Riode Janeiro l Milr.] 0,4985 | 0,5005 | 0,498 | 0,502 
— Uruguay 1 1100 . 4.266 | 4,274 | 4.264 4272 
Amſterdam . 100 Fl.] 168.54 | 168,88 ae 2 
0 . 423 8 * 1 R 
93 Br i 117 Fre.] 58.385 | 58,505 2 2 
0 g. 640 vr. d ’ 
6% elſin i 10,522 | 10,542 | 10,527 | 10,547 
85%, |Stalien .  . 100 g 21.985 | 22.025 21905 | 22.025 
7°, \Sugoilavien 100 Din, — — } ; 
5%, Kopenhagen 100 Kr.] 112.03 | 112,25 112.28 
8 ⅜ Liſſabon . 100 Elsc.] ‚18,83 | 18,87 19.8 
5.5 % Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 111.94 | 112,16 11213 
3.8 % [Paris . . . 100 Fre.] 16.40 | 16.44 16.455 
5% Drag . 00 Kr.] 12,397 | 12,417 12.416 
3.5 % [Schweiz .. 100 Fre.] 80.605 | 80.675 80.78 
10% Sofia . . . 100 Leva] 3.022 3. 3.052 
5% Spanien . 100 Peſ.] 68,99 69.13 69.21 
2.5 % Stockholm . 100 Kr.] 112,24 | 112.46 112.45 
6.5% [Wien. . . 100 Ar, — 5 59.08 
6 % Budapeſt... Pengö — | — 73.03 


8% [Warſchau . . 100 31. N= * 

a Warſchau 58,15, 

Newport 5,1880, London 25,28 Paris 20,35 ½, 

72.48, Budapest 90,48? /,, Helfingfors 
‚05, Oslo 138,85, Kopenhagen 

39,20, Spanien 85,65, Buenos Wires 


ie Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
2 kl. Scheine 8,84 31 459282 1. 
ranken 171,148 31. 
100 deutſche Mark 212,019 3, 100 Danziger Gulden 173,105 Ji, 
iſchech. Krone 26,315 31, öſterr. Schilling 125,048 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 5. Juli. Feſt verzinsliche Werten 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungs⸗Anleihe (100 31.) 
66.00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 97.00 G. 
Notierungen je Stück: u 
5 Dollar) 86, 2. Tendenz: behauptet. In duſtrieakt vg 


Produktenmarkt. 


Berlin oduktenb t vom 5. Getreide 
und Valea für 1000 5 legte 100 Kg. in Jelbmart. Welgen 
ä Septbr. 262,50, Oktober —.—. este 
uli 270,00, Septhr. 248,50, Ottbr. 248,50, erite: 
N er 1261. Mais loko Berlin 
46 bis 248, Weizenmehl 31.00 34,75. Roggenmehl 35,007.75. 
Weizentleie 18,50 — 15,75. Weizenkleiemelaſſe 16,40—16,75, 
tleie 17,75—17,90. Bittorigerbſen 46-51, ki. Speiſeerbſen 35-40. 
Futtererbſen 24.00-25.50. Peluichten 26—27,00. Ackerbohnen 24 bie 
2. Wicken 25 50—28,00. Lupinen, blau 14,00-15,50, Qupinen, 
geib 16-17. Seradella, neue —. Rapskuchen 18,8015 00. Lein⸗ 
uchen 22,90-23,50, Trockenſchnitzel 16—16,20. Soyaſchrot 20,70 
bis 21,20. Kaxtoffelflocken 28.4024. 00. 
Tendenz für Weizen ruhig, Roggen feſter. 


Viehmarkt. 


Vieh und Fleiſch. Mys lo wish, 4. Jul. Amtliche Notierun⸗ 
gen der Preisnotierungskommiſſton loko Viehmarkt Myslowitz 
einſchl. Handelsunkoſten für 1 Kilogramm Lebeudgewicht: Ochſen 
gemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren, jüngere und 
ältere und mäßig genährete, jüngere und gut genährte ältere 1.50 
bis 1.80, Bullen vollfl., ausgewachſene, höchſten Schlachtwertes, 
jüngere, ſowie mäßig ges jüngere und gut genährte ältere 
1.50—1.80, le und Kühe, vo ft. gemäſtete höchſten Schlachtwertes 
bis zu 7 Jahren, ältere Maſtkühe, mäßig genährte rien 1.50 
bis 1.90. 1 für 100 Kilogramm: Maſtſchweine über 150 
Kilogramm 245—260, vollfl. über 120 Kilogramm Lebendgewicht 
235— 244, über 100 Kilogramm Lebendgewicht 225 bis 284, über 
80 Kilogramm 210—224. Geſamtauftrieb um 237 Stück größer als 
beim letzten Viehmarkt. Marktverlauf belebt. 


——ͤ . — — — — — EL 

Eheſ⸗Redakteur: Gotthold Starte; verantwortlicher Redakteur 

für Politik: N obannes rufe; für Handel und Wirtſchaft: 

ans Wie ſe: für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

ell: Marian Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Pröygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann, 
G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchliezlich „Der Hausfreund“ Nr. 140. 
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Ogtoszenie. | Obwieszczenie. 8 ch u h 2 


Okregowy Urzad Ubezpieczen w Poznaniu W tut. rejestrze spöldzielni pod nr. 37 zapisano: 

na mocy art. 19 ust. II ustawy z dnia] Deutsche Volksbank spöldzielnia zapisana|; zer 2 

19. maja 1920 f. opierajac sie na wyniku kon-|z.ograniezona odpowiedzialnoscia z siedziba w ED Fabri 
ferencji z dnia 12. maja 1928 r. odbytej Bydgoszezy, filſa w Wejherowie. Przedmiotem Sie am günſtigſt. auch 
2 przedstawicielami Zwigzköw zawodowych, | nrzedsiebiorstwa jest zalatwianie interesöw|gegen Kredit 9277 
bankowych wszelkiego rodzaju. Udziat wynosi Schuhgeſchäft 

50 21. Czionkowie odpowiadaja za zobowiazanie | Diuga 3 Friedrichſtr. !. 


Heute verſchied unerwartet mein lieber Mann, 
unſer herzensguter Vater 


Joachim Sind. 


In tiefer Trauer 


Margarete Hinrichs geb. Schröder 
und Kinder. 


ustala 2 dniem 1. ezerwca 1928 r. wartosé 
$wiadezen w naturze jak nastepuje: 
1. Mieszkania w miescie: 
a) dla ströza domu — Zonatego — 
rocznie . . 80 2 
b) dla robotnika — Zonatego — 
rocznie . ; . 10 21 
e) dla urzednika — Zonatego — 
rocznie . . 240 21 
2. Calkowitego utrzymania wiaeznie 
mieszkania, opalu i oswietlenia: 


spöldzielni opröcz przyjetymi udzialami, kwota 
500 — zit za udzial. Wilhelm von Born. 
Adolf Kunzel dyrektor banku Bydgoszez 
Maks Strauß 5 je 85 1 8 
Jan Bock er 3 5 in verſchieden. Farben 


Crxas trwania spôlki nieograniezony. Wszyst- Händig auf Lager ya 
kie ogloszenia spöldzielni umieszeza sie w Ofenbaugeſchäft 


» 1, do ktörej naleza: Deutsche Rundschau Bydgoszez i Deutsche 1 
“ e aptekarscy 1 handlowi,| Nachrichten Bydgoszez. „M Steszeuskl, 
urzednicy gospodarczy i przemyslowi, Zarzad sklada sie z trzech dyrektoröw i Poznaiieka 23. Tel, 234. 
an nei technicy, AS 15 1—2 dalszych eztonköw. Täglich friſche 
Wwychowawey, nauezygielki, owa⸗ Pak x 4 ae R 8 
e ade sahen nd ni DIENT BÜLÜÄEN 
Ben Ip. e W nimi jeden z dyrektoröw znajdowaé sie musi. empfiehlt 


9169 


1 dl II, do ktörej naleza: i 
Orkowo, den 5. Juli 1928. ae e ee Denbadprowi, ange il Weſherowo, dnia 4. VII. 1928 r. 0930 Eduard Reed 
stronomiezni, uczniowie aptekarscy A . Sniadectich 17. 
Beerdigung: Montag, den 9. Juli, 3 Uhr, von der Friedho F handlowi. pisarze 1 elewi gospo- Sad Powiatowy. Tele 1 7 


Ad leere . a A ee Heyge 
nie, pielegnarze i pielegnarki, panienk! H 
do dkiech, bony e. osoby 3 Ogtoszenie. Drahtseile 
ziennie . . 1.30 4. 

e) dia grupy II., do ktörej naleza: i 3 e eee en 
Özeladnicy. uczniowie procederowi,|podaje niniejszem do  wiadomoscl, Ze ür alle Zwecke liefert 

A kelnerki, sludzy mesey i Zenscy, ströZe|osoby zatrudnione w. charakterze do- B. Muszynski, 
domori obojgaplei,robotniey e td. zorcy domowego winny bye z tego] Seilfabrik, Lubawa. 

= pracakl,; Swan, PrASOWACH Piltytulu zgloszone do Kasy Chorych,|_ ____ 
Unterrich niezaleznie od tego czy sa one juz 


osoby dzlennie . . I 2 1 
in. Buchführung ubezpieczone W Kasie Chorych z tytulu gi 
swego drugiego zatrudnienia, chocby to It enge p f 


fs» 
kapelle des evgl. Kirchhofs Inowroclaw, 9322 


warto&6 wolnego mieszkania z ogrzewaniem 


i oSwietleniem. 5 
3. Szezegölowego utrzymania postuga- 


Z powyzszych kwot uwaza sie J jako 
Maſchinenſchreiben 


Am 4. Juli verſtarb in Schneidemühl nach 


fangen jüieren Seinen. im 70. Bedensjabt mein . en TE erimeie 
durch IWS2zB f a e DRS Fr.⸗T. = Freitaufen. 

Bücher⸗Reviſor 8 5 5 „eee 932 4 Zarzad Kasy Chorych Sonntag, den 8. Juli 28, 
G. Vorreauſ ch podwieczore kk 0.8 zl m. Bydgoszczy. F 


2 zone 
Am billigiten kauft für che. Vorm. yr: 
n e man Möbel. Spiegel, Sup. . er. vr Nachm. 
verkaufe ich an Meiſt⸗ Ahren, Nähmaſchinen. 5 e en e red 
bietenden auf fremde Schreibmaſchinen, div. Jung⸗Mädchenvereins im 


i Gemeindehauſe. Donners⸗ 
Nechnung c Dienstag. Schuße n. e nt tag abds. 5 Uhr: Bibel. 


Bruno Schultz 


früher Rittergutsbeſitzer auf Kuſſowo, Kr. Bromberg. 
Schneidemühl, den 4. Juli 1928. 


Georg Schultz, 


Geheimer Juſtizrat. 


CVVVVVVV en 00. ZI 

Ustalone powyZej pod 2 1 3 wartosci 
podwyzsza sie dla miast ponad 20000 miesz- 
kancgw o 75%. 


Jagiellonska 14. 


8 ſaubene 
we W eelu zaszeregowania wyäej wymienio- 
damen: und nych kateroryj pracowniköw do odpowiednich 


erup zarobkowych Zarzad Kasy Chorych m, 
52 0 iniej Szystkich] d. 10. Juli ds. Is., um 5 a 2 
Rinderlieiber Bydgoszezy wzywa mint jszem WSZYStkIch 15 Uhr is Fa Dom Komisowy, ee 0 


ä "Nzainteresowanych pp. pracodaweöw do nie- 5 8. 
Wäſche und Hand y Lcd Cboryeh W. Bureau Dworeowa 95, omorska 6 Seng 


Beiſetzung Schneidemühl Sonntag, den 8. Juli arbeiten an zwiocznego przediozenia k zu: 15 To. Noggenmebl Dillgurk ar Hotekiel⸗ 
A i i f „ II. Kar W wyplacanych $wiadezen w_gotöwce, Rogg * gurten Vorm. 10 Uhr Pf. Heſekiel'. 
8 e den eee Wien LER RL ktöre lacznie z ustalong wartoscia Swiadezen 15 To. Roggenmehl 8 E Sauerkohl Dienstag, abds. 8 Ahr: 
Glanzwüſche wird bei] Y naturze stanowig, podstawe do wlasciwego 15 To. Roggenmehl Aegypt Zwiebeln Blaukreuzverſammlung im 

mäß e gut ge⸗ przegrupowania. 7723| flo, Waggon Bydgoſscz. 8 Konſirn andenſaale. 7 
läktet. Gamma B. 18. . Zarzad Kasy Chorych m. Bydgoszezy. Wi. junk, d, _ prima Ware n 
8 p . ' . 1 3 2 1 g 10 Uhr Pfr. Nutzen. Fr. -T 
zaprzysiezony sepzal-ſofferiert ab Lager abend 8 Al r: 
rr handlowy przy Jzbie] Danzig und Grudziadz tontag, Aue 
Für die uns anläßlich unſerer FR Praemyei.. Handlowej } Es ner ae 5 iche Se 

* . 

w Bydgoszezy. | Grndzigdz. des Jungmännervereins — 


ZUERST 


mäblung erwieſene ufmerkſamkeit 
ſagen wir hiermit unſeren 


herzlichen Dank. 


Oskar Lange 
und Frau Martel geb. Bartel. 
Allen Verwandten und Bekannten 


ein herzliches Lebewohl. 
Stettin. 4447 


VannERLERSEREEREHESEMRGERBERBERNGEREE „+ 


Donnerstag, abds, 8 Uhr 
Bibelſtunde. 
Ev.-luth. Kirche. Poſe⸗ 


Drees eee 


Nr 


Zurückgekehrt 
San.-Rat Dr. Zusch 


Spezialarzt für 
Magen-, Darm-, innere und 
. Stoffwechsel-Krankheiten 
DANZIG, na . 


Sprechstunden von 9—11 und 4—5 
Telephon 229 62 9098 


für Dampf- u. Motoranirieb | 


sowie 8710 
Lokomobilen :: Elevatoren | 
Motorpflüge :: Motore elc. 
soforf ab Lager lieferbar. 


Mareintowstiego (Fiſcher⸗ 

ſtraße) 8b. Nachm. 2 Uhr 

Sonntagsſchule. Nachm. 

NZ 3½ Uhr Jugendbundſtde. 
Ev. Gemeinſch., (früh. 

— B \ eidelta 8) Marcintowstiego 
* & i ) 8b. Abends 

Uhr: Gottesdienſt. — 

Pomorsta 26. Vorm. 9 ¼ 

Uhr: Gottesdienſt, Pred. 

Becker. 11 Uhr Sonntags- 
chule. — Nachm. 4 Uhr: 


A N nerſtr. 13. Vorm. 10 Uhr 
Wir haben in verschiedenen SredigtsGottesdienft, — 
Nachm. 5 Uhr Evangelis 
ſation. Mittwoch, abds. 
Dienstag. abends 8 Uhr: 
JGeſangſtunde. 
Gottesdienſt, Pred. Becker. 
Nachm. 5%), Uhr Jugend- 


DANK 5 Größen zur Zeit | > er 
5 Chriſtl. Gemeinſchaft, 
8 Uhr: Vibelſtunde. 
Baptiſten⸗Gemeinde, 
Verein. — Donnerstag, 


222 -!: DE UPC STAA PR TER 
Bydgeszc3 Szubin Nutzet die Gelegenheit! Mobl. Zimmer Penſionen 


In der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt 


abds. 8 Uhr Geberftunde, 
Prinzenthal. Vorm. 


75 ls uhr: Gottes dienſt. 
1 Jägerhof. Vorm. 11 
Uhr Gottesdienſt. 


Telefon Mr. ss Telefon Nr. Por Suche ' 

- genieur ſucht v. ſof. e f F 

| 7. u. 2 Czarnecki verschiedene N elze ſtdl. möbl. Zimm. Sommer⸗ Maschinenfabrik 5 a er ı 
um 20% billiger die Firma 2167 mit Frühſtüg u, einf, au enthalt Danzig Graudenz a 


. Abendbrot, in Altitadt is 2 
Dentisten „Futro“, Bydgoszez, ul, Dworcowa I7:|ob. Bente. Age, u.|Monalemitoiter Ben- 


Jagiellonska (Wilhelmstr) . Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. E- 4145 a, v. Bit. d. g. on Geſunde Gegend 


Gegründet 1885. telno., Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt. 11 Uhr 
Kindergottesdſt. Nachm. 
3 Uhr: Jünglings⸗ und 
Jungfrauenverein, zuſam⸗ 
men mit den Vereinen 
aus = 5 

5 op orſt. Vorm. 
die erſten find eingetroffen, zart, fettriefend, 10 5 eden — 
delikat, à 17 Gr., 10 Stück 1,60 34; ferner Nachm. 2 Uhr: Anter⸗ 


allerdelilgteſte Matjesheringe aa d 


mierten Jugend. 
A 50 Gr., 10 Stück 4,50 5 Pakosé. Nachm. 3 Uhr 
Wodarski, Unji Lubelskiej 1a. |$ 


ottesdienſt. 
—— 
PTT EIL 


Zrowar Zydgoski sp. zo. o. 


Tel. 16-05 Bydgoszcz, ul. Ustronie 6 Tel. 16-08 
empfiehlt seine gut gegasten und schmackhaften Tafelwasser: 


durchgehend: von 9 bis 5 Uhr. 


Schöne, möblierte 135 Kreis Kartuzy. 
n Achtung z 
ſchen 6-8 Uhr. Pro = 
Geldmarkt 
e anntm 4141 U ö 
B k achung. und andere Haustiere. Behandle und führe Gdaneka i04, le. 
en an Grabmälern, Gitt d Anl 
un a ern un agen tokietka Aa, Orth. 90, auch nur anf f Jahr 
indeglied i Pr 4 
meinbeglieber auf dieje bedauern IKapaunisiere größere Partien Jung-|dr,Em.Warmiriskiegol,1.1%.9274 a. d. Gelchit. 


Nadelwald; bevorzugt 
Sprechstunden ws 1 16 e Offert. an ai 8 
; ofort zu verm. Ju Eisf. Berthelmann 9 Sch tt 5 
erfragen abends zwi⸗ 7 0 N 8 
P. P. Landwirte und Züchter! F Todd, —— 74. m. 8. alle 0 en eringe 
menada 22, 1 Tr. ks. 4135 
Kastriere billig Hengste as: sun. u 
Der geſtrige Orkan hat auf_unieren|Schutzimpfungen aus. Beste Referenzen, Gut möbl. m. zu 1 —15 000 dl 
Friedhöfen außergewöhnlich große Beſchädi⸗ 5 —— et nicht in Betracht. 8640 N — 10 Behr Hypolhel 
ab RN ie Wie machen Fr. Gerti 92 Torum Möbliertes Zimmer auf eine L. ei i 
ume hervorge en. a 1 „1. 
14 1585 9 0 5 Mi 15 5 Lazienna (Baderstr.) Nr. 2. u denten te v.45000 J. Oi 
ichen en eines Naturereigniſſes aufmerk- r 3. 
ſam do 1 Hinzufügen, daß die Kirchen Männe nach neuester amerikanisch. Methode. 
Fabril der Lebensm.⸗Pranche ſucht 


gemeinde irgendwelchen dadurch veranlaßten 


Erſatzanſprüchen nicht ſtattgeben kann. Wo kann j. Dame fihl Damen⸗u. Kindergardr 2 2 
Bromberg, den 5. Juli 1928. in Haaletei Walz wird in und abe dem Teilhaber „Kryniczanka“, Woda Stotowa 

Der Evang. Gemeinde⸗Kirchenrat. De SIR? Sir. u. 0. Hauſe angefert. Okole, mit 30000 2k evil, dus der Fleiſchbranche. und „Limonaden“. 8888 
Aßmann. 981414136 a. d. Oft. d. Ztg. Chelminska 23, IIr, 4810 Offerten unt. M. 9317 an die Geſchäftsſtelle d. Z. somnannununsnnnnennnaunnEnEnEnnSEnnDSnuB nn ESDu En eee. 

——ů —— h —ä.ä' f ———B—h . — —— — — — . ———— e ‘Ganzen 

'y: u Heute, Freitag, Premiere .o 2 66 2 In den Hauptrollen: Beiprogramm! Deutsche Ganzes 

Ind rIsta des hervorragenden Die aus dem Film „Die Beichte der „Sech- — Peer dym — jeschrei- 13 

Lustspiels mit erstklassiger N zehnjährigen“ hier bekannte Gerdi Gerdt sow. Gaumontu. Argus zun 

6.45 > 8.50 Uhr. Besetzung 88, 77 sowie die anmutige Hanni Reinwald. Aktualitäten. bungen Akte. 

— — ů ö 7᷑ᷣ—— — nb — 


Ruderre rattan Pu 
j | ga G Zugleich Ausscheidungsrennen zur Olympiade in Amsterdam 
am Sonntag, dem 8. Juli, nachm. 3 Uhr 
Im Hafen BIdIulscle (Bahnstation Lesnowo) 


16 Rennen - Militärkonzert - Tribünen für 3500 Personen 


Billett«Voryerkauft: W. Ramisch, Gdanska 5 — Fr. Degler, Gdanska (Theaterplatz) — Sköra i S-ka, Gdanska 163 — Lektor, Buchhandlung, Gdanska 141. 
75 Ki 1 22 Zur Regatta verkehren Extrezüge hin und zurück- 57 


